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Die engliſche Miniſterkriſis. 

Als Lord Salisbury vor 7 Monaten die Zügel 

der engliſchen Regierung ergriff, da geſchah es 
unter ſo mißlichen Verhältniſſen, daß ſeiner Herr⸗ 


ſchaft kaum von irgend einer Seite eine ſichere Zu⸗ 


kunft verheißen werden konnte. Salisbury hatte als 


in der geſetzgeberiſchen 
nicht von vornherein im 
Zum ſofortigen Vorgehen auf dem Gebiete der 
innern Politik hatte er auch um fo weniger 
e Veranlaſſung, als nicht hier, ſondern 
n der auswärtigen Politik der Schwer⸗ 
punkt ſeiner Anfangsthätigkeit lag. Gladſtone 
wurde geſtürzt, nachdem ſeine unſichere Hand 
ihm eine lange Reihe von Mißerfolgen 
außerhalb der Grenzen des Inſelkönigreich zu⸗ 
Woge und die Geduld ſelbſt der Partei der 
higs erſchöpft hatte; zur 11 dieſer ver⸗ 

es central⸗ 


fahrenen Probleme, vornehmlich 
in erſter Linie 


aſtatiſchen, wurde Salisbury 
berufen. 

Salisbury rechtfertigte dieſes Vertrauen; er 
entfaltete eine Thätigkeit, die ſelbſt nach dem 
Urtheile ſeiner Gegner vortheilhaft abſticht von 


i feen ſeines Vorgängers. Mit kundigem Blick 


und feſtem Griff entwirrte er den Knoten, der ſich 
an der ruſſiſch⸗afghaniſchen Grenze zuſammen⸗ 
gezogen hatte. Von dem Tage ſeines Regierungs⸗ 
antrittes an gewann das cenkralaſiatiſche Problem 
ein anderes, beſſeres Ausſehen, verlor das Auf⸗ 
treten der Ruſſen an und ee gewann das der 
Briten an Sicherheit und Reſpect, und es währte 
nicht lange, ſo kam das Uebereinkommen zu 
Stande, welches dem Conflicte zu beiderſeitiger 
Ache ung und unter voller Wahrung der eng⸗ 

en 


durch den Miniſter für Indien, Lord Randolph 
Churchill, durch Verſtärkung der indiſchen Armee 
den Bau von verbeſſerten Communicationen na 


Afghaniſtan und Anlage von Fortificationen an der 
engern und weitern Grenze des indiſchen Reichs 
vermeidlich. Parnell fate fi, nachdem die Zweifel 
ule⸗Pläne geſchwunden, 
Salisbury führte 
ſelbſt die Entſcheidung raſch herbei, indem er die heftigſt 


nach Rußland hin eingeleitet wurden, gaben die 
Bürgſchaft, daß die Regierung ſich mit dem augen⸗ 
blicklichen Erfolge nicht begnügte, ſondern mit Ernſt 
ihr Augenmerk auch auf die Sicherſtellung dieſer 
koſtbarſten Perle 


Colonialbeſitzungen für die Zukunft richtete. Dazu 


kam die Erweiterung der indiſchen Grenzen nach 
Oſten durch die Annexion Birmas, welche, in einem 


Briten abermals einen enormen Gewinn zu bringen 
an ſcheint. Die ägyptiſchen Schwierigkeiten 
erner waren gerade auf dem 

wenn Salisburys Bemühungen hier auch noch keinen 


andern Erfolg haben konnten, als die Vor⸗ 
Ihe, en zur Reform zu treffen. Das 
nbeil, 


as durch fünfjährige Mißgriffe angerichtet 
war, ließ ſich nicht in 115 Monaten ungeſchehen 


machen. Aber ſchon die Convention mit der Pforte 
war ein Erfolg, der zu den günſtigſten Erwartungen 
berechtigte; auch das Vertrauen der Mächte war 
wiedergekehrt; wie denn beſonders das Verhältniß 
punkt der neuen Gladſtone'ſche 


Englands zu Deutſchland ſeit dem Juni vorigen 
Jahres ein anderes, ein beſſeres, herzlicheres ge⸗ 
worden iſt. Hierfür legen die mannigfachen der 


Verdien 
Stütze für ſich im Parlamente nur die Partei der 
Minorität, und er mußte ſich die größte Reſerve 


nitiative auferlegen, um | keit die 


arlamente zu unterliegen. 


von Sitzen. 


utorität ein wenigſtens vorläufiges Ende be⸗ 
reitete. Die energiſchen Schutzmaßregeln ferner, welche 


über 


in dem Kranze der engliſchen 
ö kündigte und da 


Pacht gewählten Momente begonnen und mit 
eichter Mühe und wenig Opfern durchgeführt, den 


Wege der Beſſerung; 
auch wenig wahrſcheinlich iſt. 


haupt für die nä 


5 erſcheint nn 2 Mal mit Ausnahme von Sn Ab 
oftanftal 


ten des In⸗ und Auslandes angenommen. — PB 
— Die „Danziger 


l 


rührungen der deutſchen und engliſchen Colonial⸗ 
ſphären, 


o die glatte Beglei der ibar 
Affäre, in welcher England gung ya 
bewahrte, genügend Zeugniß ab. 
Werden eines Staatsmannes 
u bemeſſen, wie dies vielfach bei uns der Fall iſt, 
I; würde ſeſ Salisbury mit dieſer ſeiner Wirkſam⸗ 
eſteſte Poſition erobert haben. That⸗ 
ſächlich trat auch ein Umſchwung zu ſeinen oder 
ſeiner Partei Gunſten ein; aber 


ſo nachhaltig, um ihm die Herrſchaft zu ſichern. 


Die ganze Hoffnung beruhte, nachdem das 

vorige Parlament aufgelöſt war, auf 
wahlen im Herbſte v. J. 
ſich gut an. 


vativen gewaltig an Terrain; hier erfochten ſie 


überraſchende Siege und gewannen eine Menge | 7 
Dann aber ließ der Aufſchwung 


nach; das flache Land wählte überwiegend im 


entgegengeſetztem Sinne und als die Wahl zu Ende 
ging, da war allerdings den Liberalen die Majorität 
verloren, für die Conſervativen aber nicht gewonnen. 


Nur 251 Anhänger konnte Salisbury am 8. De⸗ 
0 muſtern, während Gladſtone mit 333 Mann 
n das neue Parlament einzog und 86 Parnelliten 


e Gade der Situation ſeien. Ohne Parnell 
ar 

burt fallen. Parnell war fortan das Centrum, um 
welches ſich die innere Politik Englands drehte; und 
im Bewußtſein ſeiner Bedeutung ſtellte der Iren⸗ 
führer den Preis, welchen er den ſeine Unterſtützung 
e abverlangte, nicht niedrig. Gladſtone, 

er na 

ungünſtigen 


mit alter 


ſofort 
erſchien, 


Wahlausfall 
Kraft und Energie auf dem Plane 


um die verlorene Herrſchaft wieder zu gewinnen, 
1 Iren; ebenſo V 
Salisbury. Auch dieſer wollte den Iren Conceſſionen 
machen, aber ſoweit zu gehen wie Gladſtone ging, 
Der Preis, den er bot, war 


unterhandelte ſeit langem mit den 


weigerte er ſich. 
niedriger und ſo wurde die Kataſtrophe un⸗ 


Gladſtones Home⸗ 
auf die Seite der Liberalen. 
Einbringung von anger en für Irland an: 
damit ſeine unbedingte Gegnerſcha 
gegen die von Gladſtone an Parnell gema, fe 
'onceſſtonen unzweideutig kund gab. Die Folge 
war die Niederlage, die ihm am Dienſtag 
die 16 290 ten Liberalen und Parnelliten mit 329 
gegen 
die geſtern von ihm eingereichte Entlaſſung. 
Noch zwar iſt das letzte Wort nicht ge⸗ 
ſprochen. Die Königin hat das Entlaſſungsgeſuch 
noch nicht genehmigt und von ihrer eſtern mit 
Salisbury gepflogenen Unterhandlung wird es ab- 


hängen, ob nicht vielleicht doch zu dem Auswege 


der Parlamentsauflöſung gegriffen wird, wenn dies 
0 eſchieht dies jedoch 
nicht, dann wird Gladſtone ein neues Miniſterium, 
vielleicht ſogar mit Parnell, bilden; jedenfalls aber 
würde die iriſche abe gen e den Schwer⸗ 

m Miniſterthätigkeit, 
den Schwerpunkt der inner⸗engliſchen Politik uͤber⸗ 


Derr eee 


Ueber der Haide. 
11) Von Wilh. Jenſen. 
(die Rechte vorbehalten.) (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 

Ueber die ſchwarze 
und ein Murren läuft manchmal am unſicht⸗ 
baren Himmelsrande um. Es 0 ſo finſter, daß 
ſelbſt die vertrauteſte Bekanntſchaft mit einem 
Weg denſelben nicht innehalten läßt; die Augen, 
der Inſtinctſinn eines Thieres gehören dazu, 


unbeirrt eine Zielrichtung durch die todte Nacht 


15 verfolgen. Zuweilen fallen einzelne Tropfen, 


chwer und leis klirrenden Aufſchlags, wo ſie auf 


einen metallenen Gegenſtand, Eiſenplatten oder 
⸗Wölbungen treffen; da und dort ſteht am Hori⸗ 


unte gleich dem erſten Strahlgezack eines Nord⸗ 

5 j Einem Rieſenirrwiſch 
ähnlich wächſt ſie empor, ſchwillt gegen den Zenith, 
0 zu Boden; ſie ſcheint zu 
tanzen, ſich zu vervielfältigen, ſchießt nun rechts 
och alle ſind zu fern, 


ichts, eine rothe Säule. 


ſchrumpft ein und ſinkt 


in die Höh', nun links. 
um Anderes zu erhellen, 
brände müſſen es ſein, 
ſei die nur ſeltſam, 


als ſich ſelbſt; Feuer⸗ 
„von Blitzſchlägen ent⸗ 
daß ſie rundum lodern, als 


ei die ganze Erde dort draußen von wilden Ge: | 
Es kommt etwas wie ein 
Rudel von Waldgethier über die Haide, 
ſtolpernd, klappernd und klirrend; durch 


wittern überloht. 
roßes 
ſchwarz 
das Windesgeſumm und das Nachtgemurr klingen 
Rufe auf, unwirſch, ergrimmt, ſchimpfend und 
fluchend. Worte verſchiedener Sprachen ſind's, 
doch alle zornig das Gleiche ausdrückend, es ſei 
blödſinnig, ohne Weg und Steg in der ſatans⸗ 


1 Rabennacht durch das verfluchte Sand⸗ 
och zu torkeln, drin kein Lebenswaſſer ſickere 
Braten ſchmore, als Giftkröten und 
Eine ungen ſonderbare 
1 Führers duch bie f 
ie eines Führers durch die 
wegloſe Ben „en. ee 11 15 ö 
„Zuſicherung leckeren Haidſchnucken⸗ 
bratens, ſo viel die Zähne begehren, mit Trunk 
für die dorrende Kehle und klimpernder Zukoſt für 


und kein 
Erdmolche im Sumpf. 
Stimme tönt beſchwichtigend, verhei 
ſpornend dazwiſchen, 


muth mit der 


den Sack Nun mahnt die Stimme, die das Bild 
vor die Augen ruft, als gaukle fie wie eine farbige 
Blüthe über dem müften, dunklen Durcheinander, 


zur Ruhe und Eile; ſie hält den knurrenden Haufen n 0 
wider ihn und ſtößt ihn zurück: 1 en 
andern Haidſchnucken, ſo viel Du willſt! Ich will 
nur dieſe zum Lohn, fie wirft mir gutes Löſegeld 


zuſammen und bringt ihn weiter durch das lichtlos 
einförmige Gewirr der Haide. — 


Da fährt Hanka Berkenholt aus dem Schlaf. 
Sie hat ſchön geträumt nach dem Abſchiedswunſch 
ihrer Mutter, und ſieht um ſich und weiß nicht, was ! 


Haide fährt der Wind, 


gezücht! N un 
einem Sprung ſchnellt ſich das weißzähnige Geſicht 


es iſt. Taghell fällt rother Schein durch das 
Fenſter in ihre Kammer. 
Verworren ſpringt ſie auf. Es brennt, das 


Gewitter muß doch gekommen ſein und gezündet 
. 5 nach Hilfe 
ſchreiender, jammernder Stimmen füllt drautzen 
die Luft, dazwiſchen fremdartiges Toben, Hohn⸗ 


haben. Ein ungeheures Gelärm 


gelächter, wilde raukehlige Flüche. F 

Noch halb in ihrem Traum wirft Hankg einen 
Rock über die Hüften und läuft ohne Beſinnung 
zur Thür. Es kniſtert über ihr, und Rauch quirlt 
überall hervor; auch das Strohdach des Pfarr⸗ 
hauſes hat Feuer gefangen und ſteht im Brand. 
Sie ruft nach der Mutter, doch umſonſt; der 
Lebensinſtinct treibt fie aus dem erſtickenden Qualm 
ins Freie. Wie mit glühender Mittagsſonne 


empfängt ſie die Dorfſtraße, ein Dutzend von 


Häuſern lodert in Flammen zum Himmel. Ste 


überſchütten mit ihrem Gluthſchein ein Bild wahn⸗ 


ſinnsirren Angſttraums. be halb⸗ 
nackte, fliehende Weiber, Mädchen, Kinder, ver⸗ 
folgt von Geſtalten in gelben Kollern, Eiſenkappen, 
blinkenden Arm⸗ und Beinſchienen. Blut trieft 
von ihren aufgeſchwungenen Schwertern, die ſie 
den ihnen wehrlos 
lichen Dorfbewohnern in die Bruſt ſtoßen; andere 


treiben Haidſchnucken aus den brennenden Ställen, 


blökend, flammengeſcheucht und irr in's Feuer zurück⸗ 
drängend, wälzen die Thiere ſich durch das 
kreiſchende Getümmel. \ 

Das blonde Haar Hankas hat ſich aufgelöft, 
und fällt ihr bis über die Hüften auf die weißen 
Nachtkleider. Sie weiß noch immer nicht, was 
iſt; da trifft ihr Blick etwas halb Bekanntes, 
wenigſtens ſchon einmal irgendwo Geſehenes, zwei 
funkelnd ſchwarze Augenſt in 
farbigen Geſicht. Aus den weißblitzenden Zähnen 


deſſelben fährt jetzt ein Ruf in fremder Sprache, 


und zugleich fliegen zwei ſehnige junge Kerle mit 
der gleichen Bronzehaut und ſchwarzem Haar auf 
das Mädchen zu, ſchleudern die Arme ihr um 


als und Beine und reißen ſie vom Boden auf. 
ie ſträubt ſich, ringt, doch vergeblich; es ſcheint, 


als wolle Einer im gelben Koller ihr zum Beiſtand 
de a er faßt ihren ſchönen, bloßen Arm mit 
er 


Das iſt Nachtkoſt für mich!“ Aber mit 


„Nimm von den 


Der Landsknecht flucht: „Vermaledeutes 


ab.“ 
Doch er weicht wie vor dem 


Teufelsgewürm!“ 


eituug“ vermittelt 


halſte Haltung 5 


Wären die Engländer gewohnt, die Werth⸗ | m 
allein nach ſeinen 
ten in der 6s buff der auswärtigen Politik 


bei weitem nicht 
ein ſolcher, wie er erwartet wurde, bei weitem nicht 


den Neu⸗ 
Und der Anfang ließ 
n den Städten gewannen die Conſer⸗ 


ü thaupt, die innere engliſche Politik anlangend, 


triumphirend conſtatiren konnten, daß ſie die eigent⸗ 


adſtone nichts, ohne Parnell mußte Salis⸗ 8 
mit 


dem für ihn verhältnißmäßig nicht 


timmen beibrachten, die wei ere Folge 


chſte Zeit bilden. Glädſtone wird 


nackten 


entgegenkommenden männ⸗ 


terne in einem oliben⸗ 


Hand und herrſcht: „Fäuſte davon, ihr Diebs⸗ 


— 


Montag früh. . 


nsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu 


1 


dann 1 agigen haben, ob er feiner Partei ſoweit 
7 [03 

ten kann, welches in der Errichtung eines iriſchen 
{ ents und iriſchen Miniſteriums in Dublin 
ſtändiger Controle der iriſchen Angelegen⸗ 
Unterſtellung der iriſchen ah unter die 
che Controle, Antheilnahme der iriſchen Depu⸗ 
an den reichsgeſetzlichen Verhandlungen des 
chen Parlaments gipfelt. Der Erfolg ferner 
d lehren, ob dieſe Abzweigung und Selbſtſtändig⸗ 


ren Politik, und er wird wiſſen, was er thut, 
1 er dieſen Schritt wagt, der die Stellung 
ds ſo fundamental verändert. Daß die 
übertreiben, wenn ſie dieſe Home⸗Rule eine 
eißung der Reichseinheit nennen, iſt klar; er⸗ 
doch die vernünftigen Iren — und die 
wird man ſchon im Zaume zu halten wiſſen 
icht mehr und will doch auch Gladſtone nicht 
t, als eine Selbſtſtändigkeit Irlands im Rahmen 
Reichs, wie ſie etwa der Württembergs oder 
it innerhalb des deutſchen Kaiſerreichs 
r 


Gerade uns Deutſchen ſteht es alſo nicht wohl 
an dieſer Stelle der engliſchen Kriſis über 
adſtones Vorgehen den Stab zu brechen, wie wir 


8 weniger als Trauer über Gladſtones Rück⸗ 
e Gladſtone iſt ſicherlich ein feſterer Hort 
bisherigen, auch für uns ſo unendlich wichtigen 
eihandelspolitik Englands, als Salisbury 
ſeinen von ſchußzöllneriſchen Aſpirationen nicht 
freien Genoſſen. 


N 
1 
3 


Deutſchland. 


tg.“ gegen den Abg. 
chrift „ein Auchdeutſ . Ein mit Schmähungen 


d 
bend] famo 


zur Schau tragen. Der R 
ſohald er aus freilinnigen eh d 
ch dick und dünn mit dem Kanzler geht, wird 
flugs als „Auchdeutſcher“ gebrandmarkt .... Stelle 
man doch nicht in fo unfinniger Weile das Deutſchthum 
jener ſtarken reichsdeutſchen Partei in Abrede, die uns 
ſo herzliche Sympathien entgegenbringt! Uebe man 
Dankbarkeit gegen die Freunde und ſelbſtbewußte 
Zurückhaltung gegenüber dem großen Staatsmann, 
deſſen Geſinde oft genug mit den entſchiedenen 
Gegnern des öſterreichiſchen Deutſchthums 
gemeinſame Sache macht!“ 

Gleichzeitig mit der betreffenden Nummer der 


Ziſchen einer Natternzunge zur Seite und jagt andrer 
Beute nach. > 

Hanka Berkenholt aber ſieht und hört in Augen⸗ 
blickskürze Furchtbarſtes um ſich. Brand und Blut, 
Jammergeſchrei, Todesröcheln, Verzweiflung hilf⸗ 
los ringender Weiber und Mädchen; ſie gewahrt 
Hände, die gleich Schlächterfäuſten Kinder an den 
Füßen packen und ſie unter thieriſchem 


Hohnlachen in die Feuerlohe hineinſchleudern. 


Dann trifft ihr Auge das Entſetzlichſte, das milde, 
theure Geſicht ihrer Mutter inmitten grinſender 


Fratzen, von ihr zugefügter Marterqual verzerrt, 


und Hanka ſtößt einen unwillkürlichen, vergeblichen, 


tödtlich aufſchreienden Hilferuf aus: „Alderich — 
Alderich!“ und fällt zu bewußtloſer Ohnmacht in 


den Armen der fie hurtig fortſchleppenden ſchwarz⸗ 
men Iortjälpp vollkommnet, daß fie wie ein Kind des Landes in 


haarigen Kerle zuſammen. 
Wie 


Licht um ſie her. Ein dämmernder, mattheller 


Schein in einem Raum, auf deſſen Wänden 


draußen früher Sonnenglanz zu liegen ſcheint; 


ſie kann ſich noch nicht beſinnen, was mit ihr 165 
ie, 


ſchehen und wo ſie iſt, doch allmählich erkennt ſi 
daß ſie ſich in einem Zelte befindet. Dann gewahrt 


ihr Blick neben dem Wolfsfell, auf dem ſie ausge⸗ 
ſtreckt am Boden liegt, eine ſitzende weibliche Geſtalt, 
deren dunkle Augenſterne mit einer lauernden Er⸗ 
wartung auf ſie niedergerichtet ſind. Es iſt das 
SGeſicht, welches ſie ein paar Secunden lang in 
dem blutigen Lichtgerieſel der Nacht geſehen, doch 
ſchon früher hat ſie die Züge mit dem dunklen 
Farbenton der Haut und den blitzenden Zähnen 
unter der aufgezogenen, feingeſchwungenen Lippe 
Nur war das lange nacht⸗ 
Haar damals nicht mit kleinen, blinken⸗ 
den, bei der Bewegung des Kopfes leis klirrenden 
Goldplättchen durchflochten, und nur ein zerriſſe⸗ 
nes, fellartiges Stück eines Gewandes ließ den 
hageren, kinderhaften Oberkörper faſt unbedeckt. 
Jetzt aber rundet die Bruſt ſich unter einem koſt⸗ 
baren, ſchmiegſamen Kleid von bunter Seide ver⸗ 
hüllt hervor, ein Kettengeſchmeide umglitzert den 
ſchlanken Hals, breite, rothflammende Binde feffelt | 


einmal vor ſich erblickt. 
ſchwarze 


locker den weichen Gewandſtoff über den Hüften, und 
ſilberne Bandſtreifen umwinden die Beine von den 
braunen Sandalenſchuhen herauf. 
prachtvoll gleißendes Thier aus fremden, heißen 


Erdhreiten, in ſeiner Geſchmeidigkeit und ſeinem 
glimmernde 
Märchenſchlange erinnernd, doch ebenſowohl in 
ſeinem ſchillernden Glanzlicht einem Goldfaſanvogel 80 en, de 

Jer den Weg findet, wenn du thuſt, was ich dich 


Farbengeringel zumeiſt an eine 


ähnelnd. 


ungen en in der Er edition, Ketter agerga e Rt. 4, 3% = 
Bartek 4.50 e dau Die hen bangen 5 + D Slate fe one 1886. 


er mit ihr ſein Programm durch⸗ 


ſie zum Leben zurückkommt und zum 
erſten Mal die Lider wieder aufhebt, iſt anderes 


Es iſt wie ein 
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Morgen-Ausgabe, 


„Bohemia“ geht uns von einem angeſehenen 
Prager Gelehrten und Abgeordneten ein 
Schreiben zu, in welchem derſelbe ausſpricht, daß er 
mit wahrhafter Beihämung den Artikel, welchen 
die „Norddeutſche“ abdruckt, geleſen habe; er fügt 
hinzu, daß die Reichenberger „Deutſche Volks⸗ 
Zeitung“ lediglich lokale Bedeutung habe und 
keineswegs Organ irgend einer Partei, ſondern nur 
einer Gruppe von Bierbankpolitikern ſei, die Nie⸗ 
mand beachte. 

n Berlin, 28. Januar. Die Bundesraths⸗ 
ausſchüſſe ſollen vorgeſtern den bairiſchen Geſetz⸗ 
entwurf auf Ausſchließung der Beſchlagnahme 
von Eiſenbahnwagen und Locomotiben eins 
ſtimmig angenommen haben. Der Geſetzentwurf 
lautet in ſeinem weſentlichen Theile: 

„Das rollende Material, welches ſich im Betriebe 
einer zur Beförderung von Perſonen oder Gütern im 
öffentlichen Verkehr beftimmten Eiſenbahn befindet, iſt 
der Pfändung nicht unterworfen. Dieſe Beſtimmung 
findet im Concursverfahren keine Anwendung. Für 
das rollende Material ausländiſcher Eiſenbahnen gilt 
dieſelbe nur inſoweit, als die Gegenſeitigkeit verbürgt iſt.“ 

em Antrage war u. a. auch in der Begrün⸗ 
dung ein Auszug aus dem Berichte der General⸗ 
direction der königlich bairiſchen Verkehrsanſtalten 
beigegeben. Danach ſind ſeit dem 24. Juli 1884 
bis Mitte Oktober 1885 in Baiern 154 Eiſenbahn⸗ 
wagen öſterreichiſcher Bahngeſellſchaften beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

Berlin, 27. Januar. In der Zuckerſteuer⸗ 
Commiſſion, welche Donnerſtag nächſter Woche 
ihre Berathungen wieder aufnimmt, find vom Abg. 
Rohland verſchiedene Abänderungsanträge einge⸗ 
gangen: 

Im 8 1 des Entwurfs heißt es, folgende Be⸗ 
ſtimmungen ſollen ſtatt der bisherigen in Kraft treten: 


) vom 1. 


1887 mit 1,70 *, 2 0 
will der 


1,80 % Hierfür 


Zucker, ſowie für alle weißen trockenen (nicht über 17 
Waſſer enthaltenden) Zucker in Eryſtall⸗ Krümel⸗ und 
Mehlform von mindeſtens 98 / Polariſation: 1. für die 
Zeit vom 1. Auguſt 1886 bis 31. Oktober 1887 20,85 %, 
2. für die Zeit vom 1. November 1887 ab 21 4 Dafür 
ſchlägt Abg. Rohland die Sätze 16,50 bezw. 14,50 4 vor. 

* Kirchenpolitiſche Vorlage.] Der „Kölniſchen 
Volkszeitung“ wird aus Rom beſtätigt, daß Herr 
von Schlözer dem Vatican eine neue kirchenpolit ſche 
Vorlage der preußiſchen Regierung überbracht habe, 
die namentlich die Erziehung der Geiſtlichen und 
die Jurisdiction der Biſchöfe betrifft. 5 | 

* [Die Freifinnigen und die polniſche Frage.] 
Die Frage der „Nat. ⸗lib. Correſp.“: „Wie werden 
ſich die Freiſinnigen zu dem Antrage und der pol⸗ 
niſchen Frage ſtellen?“ hat der Abgeordnete Rickert, 
ſoweit die Sache in Betracht kommt, bereits in der 


Hanka Berkenholt ſtrengt ihren armen, dumpf⸗ 
müden Kopf an, und da kommt ihr ein Wort, das 
is, balblaut über die matten Lippen hervorbringt: 
„Biri —“ 

In den Augen des Zigeunermädchens, das 
ſeit zwei Jahren viel reiche Beute e 
getragen haben muß, glimmt ein Zitterſchein, der 
von befriedigtem Rachdurſt ſpricht, und ein leiſes 
ziſchendes Auflachen antwortet aus ihrem Mund: 
„Die Nacht war heller, als zum letzten Mal, und 
die Stricke ſind zu Aſche geworden, mit denen fie mir 
den Hals ſchnüren wollten. Du hätteſt gern drein⸗ 
geſchaut, wenn ſie's gethan.“ 5 . 

Ihre Stimme beſitzt noch den eigenthümlichen 
fremden Tonfall von früher, doch offenbar hat ſie 
ſich im Ausdruck der deutſchen Sprache ſo ver⸗ 


ihr redet. Nun c ſie an und verändert den 
faber oer höhniſchen Klang ihrer Worte und 
rt fort: 

„Ich war gut und habe dich gerettet, ſonſt 
wär's dir ergangen, wie den andern. Warum kam 
5 Be nicht zur Hilfe? War er nicht bei dir 
m Dorf?“ 

Unter dem halbgeſenkten Lid jean ihr Blick 
lauernd in das Geſicht des blonden Mädchens her⸗ 
unter, das, von einem Schreckensſchauder aufs 
wachender Erinnerung durchgrauſt, eine Wahrheit 
in der Aeußerung der Taterdirne empfindet. In 
der dumpfen Betäubung ihrer Sinne fühlt Hanka, 
daß ſie, ohne den gewaltthätigen Beiſtand, den Biri 
an ihr geübt, das Schickſal der Aab Frauen 
und Mädchen in Oſterbek getheilt haben würde, 
und ſie ſtammelt gedankenverworren: „Ja, du haſt 
mich gerettet — Alderich konnte es nicht, denn er 
war nicht dort — das einzige Glück war's, ſonſt 
läge er auch todt in feinem Blut —“ 

Zum erſten Mal finden ihre Augen Thränen, 
und es ſtrömt ihr heiß durch die Wimpern. Sie 
ſieht den liſtig funkelnden Blick nicht, der auf ſie 
en Ebene hört nur die Frage: „Trägſt du noch 
den Elfenrauch für ihn auf der Bruſt? Sonſt will 
ich dir davon ſuchen, daß du deinem Bräutigam 
bald begegneſt.“ 

Da bricht in Hanka Berkenholts Bruſt der 
Jammer alle Mädchenſcheu und ⸗Scham weſenlos 
nieder, und ſie ſtößt, die Hände bittend zuſammen⸗ 
faltend, aus: „O thu's — bring' mich zu ihm, wenn 
du's kannſt!“ 0 

Heiß brennen die Augen Biri's auf ihr, ſie 
giebt zurück: „Er wird kommen und nach dir ſuchen, 
darum habe ich dich gerettet. will ſorgen, daß 


Reichstagsſitzung am 16. Januar d. J. beantwortet, 
1 Ge 
„Meine Herren, wir find bereit, auch fernerhin auf 
der Grenzwacht zu ſtehen für deutſche Macht, Ebte und 
deutſche Cultur Wir find bereit, mit der Regierung 
gemeinſam dieſen Kampf zu kämpfen, der auch der | 
Kampf meines Lebens war und hoffentlich noch fein 
wird. Wir haben der Regierung oft genug geſagt, 
welches die Maßregeln ſind die uns helfen werden, um 
zur Germaniſirung dieſer Provinzen zu kommen, vor⸗ 
nehmlich die fernere Ausbildung der Schulen und die 
innere Coloniſation. Wir werden in Preußen davon 
noch ſprechen. Die Liberalen haben öfters eine Par⸗ 
zellirung der Staatsdomänen in jenen Grenzprovinzen 
pee en, um mehr deutſche Anſiedler dorthin zu 
ringen. 
Welche Lage im Einzelnen die Regierung ein⸗ 
Ahlen wird, muß man abwarten. 
Daß die Freiſinnigen auch einen eigenen 
Antrag zu der Reſolution der Gouvernementalen 
vorbereiteten, welche die Nothwendigkeit poſitiver 
Maßregeln zum Schutze des deutſchen Weſens im 
Oſten anerkennt, haben wir ſchon geſtern an anderer 
Stelle gemeldet. i 
* [Die Exkönigin Marie von Hannover! iſt in 
Gmunden nicht unbedenklich erkrankt. Sie ſteht im 
65. Lebensjahre. DR 
* [Möllendorff in Korea.] Ueber das Schickſal 
unſeres Landsmannes, des früheren koreaniſchen 
Miniſters v. Möllendorff, erfährt die „T. Rich.“ 
von geſchätzter Seite Folgendes: „Wenn ſich auch 
aus den mancherlei einander widerſprechenden Nach⸗ 
richten über den geweſenen koreaniſchen Miniſter⸗ 
präsidenten Herrn v. Möllendorff bereits mit großer 
Wahrſcheinlichkeit eninehmen ließ, daß derſelbe nur 
durch politiſche Verhältniſſe gezwungen worden ſei, 
im Intereſſe des Landes ſeine hohe Stellung nieder⸗ 
fich d ohne dahei im mindeſten die Gunſt, welcher 
ich dieſer ebenſo charakterfeſte als diplomatiſch 
Fa e Mann von Seiten des Königs erfreute, 
verluſtig zu gehen, ſo findet doch dieſe Vermuthung 
erſt ihre volle und erfreuliche Beſtätigung in einem 
aus Chemulpo (dem Haupthafen von Korea) vom 
23. November 1885 datirten Brief, dem wir das 
Folgende entnehmen: 15 
Herr v. Möllendorff geht ſoeben mit ſeiner Familie 
an Bord eines chineſiſchen Kriegsſchiffes, das ihm der 
Vicekönig der Nordprovinzen von China, Li⸗Hung⸗Tſchang, 
zur Verfügung geſtellt hat, um ihn nach Tientſin abzuholen. 
Vor ſeiner Abreiſe von Seoul (der Hauptſtadt von Korea) 
war er noch mit ſeiner Gemahlin im Palaſt. Ein könig⸗ 
liches Geſchwader holte ſie ab und geleitete ſie zurück. 
Der König und die Königin, welche ſehr bleich ausſah, 
empfingen ſie und drückten ihnen aus, wie ſie ſie nur 
mit Schmerzen ziehen ließen; Herr von Möllendorff ſei 
ihr einziger wahrer Freund; er habe ſo viel für das 
Land gethan, und es ſei ihnen, als ſcheide ein lieber 
Verwandter von ihnen. „Denken Sie an Korea, wie 
wir nicht aufhören werden, an Sie zu denken“, riefen 
Beide beim Abſchied. Nachher wurde Herr von Möllen⸗ 
dorff noch einmal allein in den höchſten Ehren empfangen 
und mit Fackeln, Escorte und einem hohen Beamten 
zurückgeleitet. .. Im Augenblick war es das einzig 
Richtige, zu gehen. Das Volk aber darf nicht willen, 
daß Möllendorff's fort ſind; man glaubt, ſie ſeien nur 
auf kurze Zeit verreiſt. Schon das Gerücht der Ab⸗ 
dankung verurſachte große Aufregung; denn Herr 
von Möllendorff genießt die Liebe der Koreaner in hohem 
Maße. Viele haben ihm das Geleit hierher gegeben. 
Der König entbehrt ihn ſchwer; doch die Intriguen in 
Korea forderten ſeinen Weggang. Seit der Palaſt⸗ 
revolution war ſein Leben in ſteter Gefahr. 
Demſelben Briefe iſt noch zu entnehmen, daß 
Li⸗Hung⸗Tſchang Herrn von Möllendorff vorläufig 
eine gute Stellung in Taku angeboten hat. 
E Idie Wahlprüfungs⸗Commiſſion] hat die Wahl 
des Abg. Eugen Richter beanſtandet. Der Abg. 
Eugen Richter iſt im 4. Wahlkreiſe des Regierungs⸗ 
bezirkes Arnsberg (Hagen) mit einer Majorität 
von 450 Stimmen gewählt worden. Bei der Wahl 
haven 7000 Wähler ihre Stimmen nicht abgegeben; 
auch wurde eine zur Vorbereitung der Wahlen im 
Kreiſe Hagen einberufene ſocialdemokratiſche Ver⸗ 
ſammlung aufgelöft. 15 5 
I [Opfer des afrikaniſchen Fiebers.] Nach einer in 
Ebingen (Württemberg) von der Goldküſte von Afrika 
eingelaufenen, dem Stuttgarter „N. T.“ mitgetheilten 
Nachricht iſt der talentvolle Sohn des Schultheißen 
Schmid aus Thailfingen, der erſt im vergangenen 
Herhſt zu Ebingen die Weihe zum Miſſionär erhielt, 
bereits ein Opfer des mörderiſchen Klimas geworden. 
Ebenſo vor dieſem die Miſſionäre Sauter aus 
Thüringen, Schöller aus Thailfingen und Müh aus 
Hauſen an der Lauchert, alle drei nach wenigen Jahren 
mühevoller Arbeit. 5 
Kiel, 27. Januar. Es liegt nunmehr der 
erſte Fall vor, in dem die Aus weiſung eines 
amerikaniſchen Unterthanen in Wirklichkeit 


eee 


daß von Nordhauſen aus eine Deputatio 


Nordhauſen, 27. Jan. Der Nachricht gegenüber 


Berlin geweſen ſei, um für die dortige Bran 


wein⸗Induſtrie beſondere Vergünſtigungen bei Ein⸗ 


führung des Monopols zu erlangen, erklären die 
vereinigten Branntwein⸗Brennereibeſitzer, Sprit⸗ 
Fabrikanten und Sprit⸗Großhändler in Nordhauſen, 
daß derartige Verſuche weder jemals beabſichtigt, 
noch zur Ausführung 
ſammt Gegner des Monopols ſind, in welcher 
Form es auch geboten werden ſollte. „Unſere Inter⸗ 


eſſen“, heißt es am Schluſſe der Erklärung, ind 


ſolidariſch und zuſammen ſtehen oder fallen wir 
Kaſſel, 26. Januar. 
Landwirthe bereiten eine energiſche Pet 
gegen das Branntwein-Monopol vor. 
Frankfurt a. M., 27. Jan. Einſtimmig iſt h 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung der 
Beſchluß angenommen worden, den ee 
erſuchen, gemeinſam beim Bundesrath gegen das 
Branntweinmonopol vorſtellig zu werden. 
Leipzig, 26. Jan. Die „Leipz. Ztg.“ berichtet: 
„In der heutigen Hauptverhandlung der zweiten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts, welche bis 
gegen 8 Uhr Abends andauerte, wurde der Pro⸗ 
feſſor Dr. Carl Birnbaum hier wegen Betrug 
gu 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahren Verluſt der 
ürgerlichen Ehrenrechte b Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte mit Rückſicht auf die Höhe 
der Strafe und wegen Fluchtverdachtes Inhaftnahme 
des Angeklagten; der Gerichtshof trat dieſem An⸗ 
trage bei.“ Dr. Birnbaum, der bekannte National⸗ 
ökonom, ordentlicher Profeſſor der Landwirthſchaft, 
geboren 1829, war von 1871—74 nationalliberaler 
Reichstagsabgeordneter für Leipzig⸗Land und unter⸗ 
lag dann gegen Joh. Jacoby. 8 
„Weimar, 26. Januar. In einer der letzten 
Sitzungen des Weimariſchen Landtags wurden 
von dem Miniſterium die Interpellationen des Abg. 
Jungheinrich beantwortet. Auf die (von uns 
ſ. Z. mitgetheilte) Interpellation betreffend die 
äußerſt ſcharf gegen die „Fortſchrittler“ lautende 
Aeußerung und das Benehmen eines groß herzog⸗ 
lichen Beamten in Oſtheim bei Gelegenheit der 
letzten Reichstagswahl in Oſtheim antwortete 
die Staatsregierung: je 
„Der betreffende Vorfall in Oſtheim ift zum Gegen⸗ 
ſtand einer Disciplinarunterſuchung gemacht 
worden, und wenn er ſich in derſelben auch als weniger 
grell herausgeſtellt hat, als der Interpellant erzählt, ſo 
ergab ſich doch Anlaß genug, eine Disciplinarftrafe 
zu verhängen. Der betreffende junge Beamte iſt nicht 
nur mit einem ernſten Verweis, ſondern auch mit 


einer zeitweiſen Entziehung einer vor dem Falle ihm 


bereits bewilligten Gehaltszulage beſtraft worden. 
Straßburg, 25. Januar. Ein aus den Kreiſen 
der elſäſſiſchen Branntweinbrenner und Brannt⸗ 
weinhändler ſowie der Weinhändler zuſammen⸗ 
1 55 Comité erläßt einen Aufruf an ſämmt⸗ 


iche Landwirkhe, Kaufleute, Wirthe, Küfer, Wein⸗ 
a 
kommt zu dem Schluſſe, daß die Einführung des 


ſticher und Arbeiter zur Unterzeichnung 
Petition gegen das Monopol. Der A 


Monopols hunderttauſende von Exiſtenzen auf's 
ernſteſte bedroht und zum großen Theil ruinirt, 
daß die Intereſſen der Landwirthe und Klein⸗ 
brenner von Elſaß⸗Lothringen äußerſt gefährdet 
werden und daß das Monopol nur der nord⸗ 
deutſchen Spiritusbrennerei zum Nutzen gereicht. 
Frankreich. ; 

Herr Leſſeps ift nunmehr zur Beſichtigung 
der Arbeiten am Panamacanal nach Centralamerika 
abgereiſt. N 

England. 

London, 27. Januar. In Croydon iſt an 
Stelle des zum Richter ernannten bisherigen De⸗ 
putirten Grantham der Candidat der Conſer⸗ 
vativen, Herbert, mit 5205 Stimmen zum Mit⸗ 


gliede des Unterhauſes gewählt worden. Der 
liberale G ncandidat Buyton erhielt 4458 Stimmen. 


heiße. Die Zi⸗Mut ſieht weit und hört in den 
Wind; ſie beſchützt dich und läßt dir nichts Uebles 
hen Aber verſuche nicht, von uns weg zu 
ie en 3 0 

Biri ſteht auf und bückt den Kopf über die 
Liegende, daß die Goldplättchen in ihrem Haar 
klirren. Sie hat die Hand in ihr Kleid auf die 
Bruſt getaucht und eine ſpitze, blitzende Dochklinge 
hervorgezogen, die ſie Hanka gegen die Stelle des 
Herzens niederfunkeln läßt — 

„Wenn ich dich auf der Flucht träfe, fände 
er dich mit der Nadel hier und es klopfte nicht 
mehr nach ihm“, und der unheimliche Ton ziſcht 
ihr durch die weißen Zähne. (Fortſ. folgt.) 


Vor fünfzehn Jahren 
aus franzöſiſcher Quelle und eigener 

Erinnerung. 

Deshalb b h en 
eshalb ergeht ſich denn auch unſer Ver⸗ 
faſſer in ſelbſtgefälliger Breite bei der nament⸗ 
lichen Aufzählung der in Anbetracht der Größe 
von Paris und des Ernſtes der Situation ſelbſt⸗ 
verſtändlich maſſenhaften Hilfslazarethe, welche der 
Staat und die Stadt, Vereine aller Art und ſelbſt 
Privatleute in gewiß anerkennenswerthem Wett⸗ 
eifer gegründet und mit allem Nöthigem ausge⸗ 
ſtattet haben. Er weiß dann von jedem einzelnen Eigen⸗ 
artiges rühmend hervorzuheben und ſteigert feine 
panegyriſche Redeweiſe zum Tone der Begeiſterung, 
wenn er auf die Ambulance des Theatre Francais 
5 ſprechen kommt. Am 6. September 1870 
chloß die Comédie Francaise bei der Nachricht von 
der Kataſtrophe von Sedan ihre Pforten. Im 
Hauſe Corneille's und Moliere's ertönte nicht mehr 
der Beifallsruf des Publikums. Aber zwei Worte 
erſetzten die ſchönen Verſe und die klaſſiſche Proſa: 
„Vaterland und Menſchenliebe“. In hoffnungs⸗ 
loſer Trauer ſaßen an jenem Unglücksabend die 
Damen Favart, Madelaine Brohan und Jouaſſain 
mit den Herren Thierry, Verteuil und Guillard 
fte plot im Zimmer des Directors. Da beſeelte 
ie plötzlich ein und derſelbe Gedanke, und ſie 
riefen zu gleicher Zeit: „Wir wollen ein Hilfs⸗ 
lazareth organiſiren!“ Und darauf entfalteten 
die Damen eine jeden oratoriſchen Schwung über⸗ 
ſteigend. Beredſamkeit, indem fie, die würdigen 
Interpreten Corneille's und Racine's, von den Ver⸗ 
wundeten und von dem grenzenloſen Unglück des 
vom Feinde überſchwemmten Vaterlandes ſprachen. 
Alle übrigen Mitglieder des Theatre Francais 
ſtimmten enthuſiaſtiſch bei und brachten die nöthige 
Geldſumme zur erſten Einrichtung zuſammen, und 


wie durch Zauberſchlag verwandelte ſich das Foyer 
in eine Ambulance von 25 Betten. Dort ſaßen die 
Künſtler, die erſten in Europa und in der ganzen 
Welt, am Bette der Verwundeten; ſie hatten welt⸗ 
liche Eitelkeit vergeſſen und kannten keinen Streit 
und keine Eiferſucht mehr, denn Patriotismus 
und Menſchenliebe hatten ſie zu dem geheiligten 
Dienſte an den Verwundeten verbunden. Die 
Schauſpielerinnen waren barmherzige Schweſtern 
geworden. Eine Favart hielt das blutige Haupt 
des auf der Tragbahre jo eben hergebrachten Cor: 
porals; Victoria Lafontaine lieſt dem Tags zuvor 


amputirten Grenadier⸗Sergenten eine unterhaltende. 


Erzählung vor; Gelimene und Arfinoe ſüßen den 
Arzeneitrank, Eſther bereitet die Compreſſe, während 
Agnes und Cherubin mit ihren zarten Fingern 
Charpie zupfen. Alle aber üben zu gleicher Zeit einen 
moraliſchen Einfluß auf die Verwundeken aus. 
Kein unpaſſendes, kein leichtferliges Wort, nur 
anerkennender, reſpectvoller Dank iſt in dieſer 
Theater⸗Ambulance über die Lippen der verwundeten 
franzöſiſchen Soldaten gekommen! 5 


Das ſind in General Amberts Augen 
überhaupt ganz beſondere Leute, dieſe fran⸗ 


zöſiſchen Soldaten! Im All gemeinen hält 


er zumal von den nach Sedan Eingeſtellten 


nicht allzuviel und fällt über ſie recht oft ein 
ſtrenges, gerechtes Urtheil. Im Einzelnen aber 
ſind es Helden, die Unglaubliches leiſten, und 
ich könnte unſerm Gewährsmann folgend eine ganze 
Anzahl nennen, die durch ihre das gewöhnliche Maß 
überſteigenden Thaten ſich um das Vaterland wohl 
verdient gemacht haben. Es würde unter ihnen auch 
der Name des Fräulein Antoinette Lix, einer Poſt⸗ 
bureau⸗Verwalterin aus den Vogeſen, glänzend 
hervortreten, die, von einer Franclireur⸗Compagnie 
einſtimmig zum Lieutenant ernannt, während des 
ganzen Feldzuges ihren Leuten mit Ruhe, Ausdauer 
und Unerſchrockenheit voranging, Ich begnüge mich 
aber, weil mir der Marine - Artillerift, der jo gut 
zielte, daß der König von Preußen nicht aus 
Verſailles hinauszugehen wagte, doch gar zu fabel 
haft erſcheint, mit dem Sergenten Hoff, den 
General Ambert ſelbſt als den Heros der Pariſer 
Bevölkerung und als den homme légendaire par 
excellence bezeichnet. Gelebt hat er wirklich, das 
bekunden ſeine uns gedruckt vorliegenden Militär⸗ 


papiere; ja er lebt noch als Caſtellan des Are de 
i nicht zufrieden, begiebt ſich an einem andern Abend 


Triomphe in Paris, und ſein Sohn wird, wenn er 
das Examen glücklich beſteht, bald in die Ecole 
Polytechnique eintreten. 15 


Beim Beginn des Krieges ſtand Ignace Hoff, 
34 Jahre alt, als Sergent im 25. Linien⸗Regiment in 
Belle⸗Jsle:en⸗Mer in Garniſon. Dort hört er im Auguſt 


+ 
* 


gelangt, und daß fie insge⸗ 


feſtgenommen. Ferner wurde in 


dieſem Berichte annehmen muß, ohne 


zu Boden und ſpaltet ihm den Kopf, 


ac. [Cine ſchmachvolle Scene] ereignete ſich am 


letzten Sonntag während des Gottes dienſtes in der 


Kirche zu Firies in der Grafſchaft Kerry in Irland, 
woſelbſt, ſobald die Familie des vor Kurzem ermordeten 


Pächters Curtin erſchien, ein folder Sturm von Ziſchen, 


Heulen und Stampfen erſcholl, daß die Polizei ein⸗ 
ſchreiten mußte, um dem Unweſen ein Ende zu machen. 


Mit ihren Stäben trieb ſie die Ruheſtörer aus dem 
Gotteshauſe hinaus, wobei mehrere Verwundungen vor⸗ 
I kamen. Als die Polizei abgezogen war, ſchleppte ein 
Haufen wüthender Weiber die Ban 
Br Curtins geſeſſen hatten, auf die Straße hinaus 
un 
„ ſich den 1 
als ihr Haus nächtlicherweiſe von 


Bank, auf welcher 
zertrümmerte dieſelbe. Die Curtins haben 
Haß des Volkes dadurch zuzogen, daß ſie be 

ächtlie on Mondſcheinlern über: 
fallen wurde, energiſch vertheidigten, wobei die ältefte 


Tochter, nachdem ihr Vater erſchoſſen war, einigen der 
ie [Strolche die Masken abriß und jo 


) deren Identiſtcation, 
Verhaftung und Beſtrafung ermöglichte, was der Familie 
von den Nachbarn nie vergeben wurde. Die Curtins 
wurden geboycottet und mußten ihre Farm verlaſſen, 
wodurch ſie natürlich in ſehr mißliche Verhältniſſe ge⸗ 
riethen, die zu beſeitigen Sammlungen für ſie veranſtaltet 
wurden, was das Volk noch mehr empörte. 


talien. 5 
* Verhaftungen von Anarchiſten] haben dieſer 


I ͤTage i Ital. Maßſtabe ſtatt⸗ 
Zahlreich kurbeſſſche ge in Ober⸗Italien in großem Maßſt 


vermuthlichen 


gefunden. Zunächſt wurden die 


Urheber des Petarden⸗Attentats gegen das Stand⸗ 


bild Victor Emanuels auf der Piazza Corvetto in 
Genua in den Studenten Canella und Genoſſen 
Mailand eine 
Geheimdruckerei der italieniſchen Anarchiſten ent⸗ 
deckt. Auch in Mantua, wo es zu blutigen Zu⸗ 


ſammenſtößen zwiſchen Landarbeitern und Kara⸗ 
binieri kam, wurden Maſſenverhaftungen vor⸗ 
genommen. 


Belgien. 
In Belgien hat man, wie der „Voſſ. Ztg.“ 
ein Telegramm aus Brüſſel meldet, das 


Alkoholmonopol aufgegeben, da das Project 


bei den maßgebenden Parteiführern keinen An⸗ 


klang fand. 8 8 
Griechenland. 

Athen, 27. Januar. Die Gerüchte von einem 

Aufſtande auf Kreta und von der Entſendung 
riechiſcher Kriegsſchiffe dorthin werden regierungs⸗ 
eitig wiederholt als völlig unbegründet bezeichnet. 
f Türke. 

* [Das Stürkeverhältniß zwiſchen Griechen und 
Türken.] Im 0 der Menſchlichkeit muß man 
wünſchen, daß die Griechen in letzter Stunde noch 
ſich beſinnen und es nicht bis zum Kriege treiben; 
andererſeits freilich legt ſich der Wunſch nahe, daß 


denſelben einmal eine ſo derbe Lection ertheilt werden 


ſollte, daß ſie ſich nicht ſo bald wieder verleiten 
laſſen, mit dem Säbel zu raſſeln und die fried⸗ 
fertige Pforte und die Ruhe Europas zu bedrohen. 
An Truppen zu einer ſolchen Lection würde es den 
Türken nicht fehlen. An der griechiſchen Grenze, 
ebene dem Olymp und dem Golf von Arta, 

ehen laut einem Bericht des „Temps“ etwa 
80 000 Mann gut exercirte türkiſche Truppen. Die 
Armee in Dſchuma an der weſthulgariſchen Grenze 
ihrerſeits zählt vier Diviſionen. Das Obercommando 
führt der tüchtige Haſſan Paſcha. Eine dritte türkiſche 
Armee, die ſogenannte albaneſiſche (Uesküb), hat 
mindeſtens 80 000 Mann. Dieſe drei Armeen zu⸗ 
ſammen zählen über 200000 Mann. Außerdem 
ſtehen zwei Corps in Adrianopel und eine zahlreiche 
Reſerve in Salonichi. Angeſichts dieſer Truppen⸗ 
maſſen, welche der Pforte zur ſofortigen Verfügung 
ſtehen, ſollte den Griechen die Luſt zu einem An⸗ 
griffe vergehen, für welchen ſie vielleicht etwa 
50 000 Mann in das Gefecht bringen können. Im 
ganzen ſoll ihr Effectiv etwa 70 000 Mann betragen. 

Rußland. 

* [„ Bürgerkrieg“ in Polen.] Der „Gazeta 
Norodowa“ vom 22. wird aus Warſchau geſchrieben, 
ein Bürgerkrieg allein könne Polen noch aus der 
kritiſchen Lage erretten, in der es ſich befinde; auch 
die Ruſſen erwarteten einen ſolchen Krieg mit fieber⸗ 
hafter Ungeduld. Sollte das Ereigniß aber trotzdem 
nicht eintreten, ſo würde der vollſtändige Ruin der 
polniſchen Kaufleute, Induſtriellen und Gutsbeſitzer 
nicht mehr zu vermeiden ſein. 


Telegraphiſcher pecialdienſt 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 28. Jannar. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe waren heute die Reihen der Abgeordneten 
faſt ſämmtlich beſetzt, die Tribünen bis zum letzten 
Platz gefüllt, in der Hofloge befand ſich u. A. 
Prinz Heinrich. 


Abg. v. Rauchhaupt (econſ.) begründet als 
erſter Redner den Autrag Achenbach mit der Noth⸗ 
wendigkeit, gegenüber der Provocation des Reichs⸗ 
tags die Stellung der quuvernementalen Parteien 
klarzulegen. Im Hinblick darauf, daß in den dent⸗ 
ſchen Oſten ein polniſcher Keil getrieben werde, ſei 
ein Einſchreiten der Regierung nothwendig, welches 
confeſſionelle Geſichtspunkte außer Acht laſſe. Heute 
werde die Mehrheit der preußiſchen Volksvertretung 
im Abgeordnetenhauſe zeigen, daß dieſes deutſcher 
geſinnt ſei, als der Reichstag. 


Fürſt Bismarck: Zur Beurtheilung der Polen⸗ 
frage ſei ein Blick in die Vergangenheit nothwendig. 
Der Kanzler giebt an der Hand von Actenſtücken 
ein Bild der hiſtoriſchen Entwickelung der polniſchen 
Verhältuiſſe ſeit dem Jahre 1815 und hält es für 
Verirrungen, wenn Staatsmänner im Jahre 1848 
dem damaligen König rathen konnten, die Politik auf 
die Erwerbung eines größeren Theils von Polen 
zu richten. Er gebe keinen Pfifferling für die Be⸗ 
rufung auf die damalige Proclamation. Die Polen 
hätten das Vertrauen Friedrich Wilhelms IV. durch 
die Inſurrection auf den Barrikaden von Berlin 
u. a. O. belohnt. In Folge der verfaſſungsmäßig 
garantirten Freiheit der Polen ſeien die nationalen 
Gegenſätze verſchärft worden. Dazu kam die Vorliebe 
der Deutſchen für alles Ausländiſche. Es ſei deutſche 
Eigenſchaft, nicht bloß aus der eigenen Haut heraus, 
ſondern auch in fremde hineinzufahren. (Heiterkeit.) 
Die Sympathie für Polen hätte ſich beſonders 
bei der Uebernahme feiner Miniſterpräſidentſchaft 
gezeigt, wo man ſeine Politik nicht verſtanden habe. 
Die Unterzeichnung der preußiſch⸗ruſſiſchen Con⸗ 
veution gegen den polnischen Aufſtand habe ihm 
Spott und Hohn eingetragen, ſei aber im Intereſſe 
Preußens geweſen. Beſchlagnahmte Papiere hätten 
im Jahre 1870 den Indicieubeweis geliefert für 
den Zuſammenhang zwiſchen den Gliedern der 
damaligen Oppoſition und der franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchaft. Redner verlieſt Bruchſtücke aus den Reden 
der Abgg. Virchow und Unruh vom Jahre 1863; 
auch damals ſei ihm Oppoſition gemacht worden. 
An eine Wiederherſtellung Polens ſei nicht 
u denken. Das Poleuthum in Preußen 

abe trotz deutſcher Cultur Fortſchritte gemacht. 
Die katholiſche Abtheilung im Miniſterium 
fei ein ſpecifiſch polniſches Juſtitnt und die Wiege 
des Culturkampfes geweſen, denn ohne die Polen 
ſei dieſer unmöglich geweſen. (Widerſpruch im 
Centrum.) Die Polen ſeien Reichsangehörige au 
Kündigung und würden im gegebenen Augenblick 
ohne Kündigung losſchlagen ; fie mißbrauchen den Schutz 
der Reichsgeſetze und lehnen ſich an regierungs⸗ 
unfreundliche Parteien an, welche ſogar die Mehr- 
heit im Reichstag haben. Dagegen exiſtirten zwei 
Mittel: Verminderung der Polen und Ver⸗ 
mehrung der Deutſchen. Darum ſeien die Aus⸗ 
weiſungen nothwendig und würden fortgeführt, 
auch wenn noch zwanzig Reichstags⸗ 
beſchlüſſe dagegen gefaßt werden würden. 
(Beifall und Lärm.) Mit 100 Millionen Thalern 
könne der polniſche Adel mit feinen 650 000 
Hectar expropriirt werden, dazu ſollte eine 
Immediat Commiſſion eingeſetzt werden, 
reſſortirend von den preußiſchen Miniſtern unter 
Controle beider Häuſer des Landtags. Die Polen 
ſollten als preußiſche Beamte und Soldaten deutſche 
Cultur annehmen, ohne Polinnen zu heirathen, die 
poloniſirend einwirkten. Es ſei Pflicht, ſich von der 
Obſtructions politik der Reichstagsmajorität unabhängig 
zu machen. Ein elender Feigling ſei der Miniſter, 
welcher nicht unter allen Umſtänden Kopf und Ehre 
einſetze, um das Vaterland gegen den Willen der 
Majorität zu retten. Er werde Mittel finden, 
dieſer entgegenzutreten. Das Vertrauen dieſes 
Hauſes wiſſe er zu würdigen. (Lebhafter wiederholter 
Beifall, anhaltendes Ziſchen, Rufe im Centrum: Das 
iſt der Chor der Landräthe.) 


Abg. Windthorſt: Die Rechte der Polen ſeien 
die aller Staatsbürger; jeden Zweifel au ſeiner 
nationalen Geſinnung weiſe er zurück. Die beab⸗ 
ſichtigte Expropriation der Polen zeige, daß keine 
Klaſſe der Bevölkerung vor ähnlichen Maßz⸗ 
regeln ſicher ſei. Nicht die Ausweiſungen, 
ſondern die Härten derſelben hätte man getadelt. 
Dem Redner ſcheinen die gegen den Reichstag 
geplanten Maßregeln auf Dictatur hinauszulaufen. 
Jetzt ſei der Landtag alles, der Reichstag garnichts; 
vielleicht wäre es anders, wenn er das Monopol 
bewillige. Warum löſt der Kanzler den Reichstag 
nicht auf? Der Antrag der Coalitionsparteien fol 


W 


c 


n 


1870, daß die Preußen ſeinen Vater füſillirt haben. 
Das iſt allerdings eine falſche Nachricht, aber der 
alte Elſaſſer Soldat, der ſein Vaterhaus durch den 
ihm verhaßten Preußen entehrt und die Schwelle 
ſeiner Hütte mit dem theuren Blute beſudelt glaubt, 
wird von Wuth erfaßt, verlangt gegen den Feind zu 
marſchiren und kommt, nachdem er den Kanonendonner 
bei Sedan gehört, mit dem 7. Marſchregiment nach 
Paris. Daſſelbe bezieht die Vorpoſten vor Vincennes, 
und der allerdings kriegsunkundige, aber mit 
einer jedem Elſaſſer eigenthümlichen Beobachtungs⸗ 
gabe ausgeſtattete Sergent bemerkt ſofort, daß die 
feindlichen Ulanen ſich höchſt unvorſichtig auf Schuß⸗ 
weite den Franzoſen nähern. Er erbittet ſich des⸗ 
halb die Erlaubniß, mit fünfzehn erprobten Leuten 
einen Handſtreich auszuführen. Um 10 Uhr Abends 
ſchleicht er mit ſeiner kleinen Schaar bis an das 
Ufer der Marne heran und erwartet dort in einem 
Graben die feindlichen Patrouillen. Um 2 Uhr 
Morgens erſcheinen auch wirklich (man hörel) nah an 
300 deutſche Cavalleriſten; ſie reiten ruhig und 
unbeſorgt, plaudern und rauchen, wie man nach 
daran zu 
denken, daß ſie ſich auf franzöſiſchem Gebiet unter 
dem Feuer von Vincennes und in der Nähe feind⸗ 
licher Vorpoſten befinden. Da giebt Hoff ein Zeichen, 
es fallen 15 Schüſſe, keiner verfehlt ſeinen Mann, 
die Pferde über ae ſich, die Reiter liegen todt 
am Boden; neue Salven folgen mit gleicher Wirkung, 
bis endlich aus dem von den Preußen beſetzten 
Städtchen Brie Infanteriſten erſcheinen und der 
franzöſiſche Sergent mit leiſer Stimme den Rück⸗ 
zug anordnet, um nicht von der Maſſe umzingelt zu 
werden. Soviel weiß aber jetzt der brave Elſaſſer, 
daß an dieſer Stelle ein bedeutendes Vor⸗ 
poſten⸗Detachement ſtehen muß. Deshalb kriecht er 
an einem der nächſten Abende wiederum — diesmal 
allein — an das Marne⸗Ufer heran, deckt ſich 
hinter Bäumen und bemerkt einen bairiſchen Sol⸗ 


daten auf Vorpoſten, der mit en Augen an 


feine Heimath, an das Vaterhaus, an die alten 
Eltern und ſeine junge Braut denkt und ſich von 
dem Rauſchen des Waſſers in ſeine Träume ein⸗ 
wiegen läßt. Hoff ſpringt hinzu, wirft den Baiern 
dann erſt 
macht er von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und er⸗ 
ſchießt die Schildwache am jenſeitigen Ausgange 
der über die Marne führenden Brücke! — — Hiermit 


Hoff, der diesmal keine zuverläſſſgen Begleiter 
finden konnte, mit einem eben angelangten Mobil⸗ 
gardiſten, welcher bis dahin kein Gewehr abgeſchoſſen 
hatte, auf einen neuen Streifzug gegen die deutſchen 
Vorpoſten. Mit ſeinem Bajonet tödtet er erſt einen, 


dann noch einen andern deutſchen Soldaten; das 
begeiſtert den jungen Mobilgardiſten, er beginnt zu 
ſchießen, allarmirt dadurch die feindliche Feldwache, 
erhält deshalb von dem Sergenten eine Tracht 
Prügel und wird von ihm nur mit Mühe durch 
Kolbenſtöße zurückgetrieben und von ſeinem 
gefährlichen Pulverrauſche ernüchtert. ... Klingt 
manches, oder eigentlich Alles hiervon 
uns unglaublich, ſo dürfte es für unſere An⸗ 
ſchauungen noch befremdlicher ſein, daß General 
Ambert (abgeſehen von der Licht franzöſiſch ges 
färbten Darſtellung) ſich als Hiſtoriker auf eine 
officielle Quelle berufen kann. Es iſt dies der 
Tagesbefehl, in welchem der Gouverneur von 
Paris, der General Trochu, am 19. November 1870 
die Namen der verdienteſten Vertheidiger von 
Paris aus allen Regimentern und Waffengattungen 
mit derßWeiſung kundgiebt, daß die bezüglichen 
Notizen in den betreffenden Militärpapieren aufzu⸗ 
nehmen ſind. Und da heißt es wörtlich: „Der 
Sergent Ignace Hoff hat am 29. Septbr. drei ſeind⸗ 
liche Schildwachen und am 1. Okthr. einen preußiſchen 
Offizier getödtet, am 5. im Hinterhalt mit 15 Mann 


eine feindliche Infanterie⸗ und Cavalerie⸗Abtheilung 


in die Flucht gejagt, am 13. Oktober 2 deutſche 
Reiter — im Ganzen auf eigene Hand 27 Preußen 
getödtet!“ General Trochu hat alſo, wenn er 
es vermag, die Verantwortung für dieſe Ziffern zu 
übernehmen, jedenfalls aber war er außer Stande 
u verhindern, 0 die leicht beweglichen Pariſer 
ſehr bald darauf den gefeierten Sergenten als 
einen von den Preußen gewonnenen Spion mit ihren 
Schmähungen überhäuften. Hoff war verſchwunden — 
man wußte nicht wie und wohin! Erſt 3 Jahre ſpäter 
lüftete der frühere Kriegsminiſter Le Flo den 
myſtiſchen Schleier und erklärte in einem zum Ab⸗ 
druck gelangten Briefe, daß er den gewandten 
Mann mit einem wichtigen Auftrage an den vor 
Metz feſtgehaltenen Marſchall Bazaine geſchickt, und 
daß der Sergent Hoff aus reinem Patriotismus 
die ihm angebotene Belohnung von 20 000 Fres. 
ausgeſchlagen habe. Bei dieſer Gelegenheit fiel unfer 
Held in preußiſche Hände, wurde ſelbſtverſtändlich 
ſeiner Uhr und ſeines Meſſers beraubt und in die 
Kriegsgefangenſchaft nach Köln geführt. Daß er 
nach dem Friedensſchluſſe in die Reihen der Kämpfer 
gegen die franzöſiſche Commune eintrat und in der 
Rue de Lisbonne ſeinen linken Arm verlor, will ich 
der Vollſtändigkeit wegen noch erwähnen, um dann 
mit dieſen aus dem weitſchichtigen Material heraus⸗ 
gegriffenen Notizen, die mir zur Charakteriſtik des 
Verfaſſers und ſeines Werkes nothwendig erſchienen, 
abzuſchließen und mich an die eigentliche Darſtellung 
der kriegeriſchen Ereigniſſe zu wenden. (Fortſ. f.) 


von Herrn Miquel nach einer Audienz bei dem 
e ausgearbeitet, dann zu den Abgg. 


Eynern und Enueccerus zurückgekommen und dann 
den übrigen Parteien vorgelegt worden ſein. 
Die Debatte wird darauf abgebrochen. Es 
folgen zahlreiche perſönliche Bemerkungen, bei denen 
Abg. Virchow ſich dagegen verwahrt, daß die 
Fortſchrittspartei im Jahre 1863 es mit dem Aus⸗ 
land gehalten habe; 
Stellen aus damaligen Reden. 9 
Morgen wird die Debatte über den heutigen 
Gegeuſtand fortgeſetzt. 7 
Cline mier v. Goßler rechtfertigt gegen⸗ 
über dem Abg. Windthorſt die Auflöſung der 
katholiſchen Abtheilung des Miniſteriums. 5 
Abg. Wehr (freiconf.) erzählt die Geſchichte 
des Coalitionsantrages und giebt zu, daß ſeine 


Partei keinen Antrag einbringe ohne Fühlung mit | 
traf geſtern Abend um eine 


der Regierung. Er bekämpft die weiteren Aus⸗ 
führungen des Abg. Windthorſt und greift bei Be⸗ 
ſprechung der Maßregeln zur antipolniſchen 
Coloniſation den Abg. Rickert wegen deſſen Reichs⸗ 
1 1505 die Klagen über den Danziger Handel 
enthielt. 


Berlin, 28. Jannar. Der Reichstag mußte 


heute dem Abgeordnetenhaus wieder den Vorrang 
laſſen. Er war nur ſehr ſchwach beſucht und be⸗ 
Hatte ſich zuerſt mit dem däniſchen Sprachen⸗ 
Antrag 
die verlangte Gleichberechtigun der däniſchen 
Sprache bei den Gerichten in Schleswig mit dem 


Hinweis auf die 90 Proc. Dänen daſelbſt. Die 


Abgg. Hartmann (conſ.) und Frauke (nat. ⸗lib.) 


erklären die Aunahme des Antrags für einen Ver⸗ 


ſtoß gegen die Gerichtsverfaſſung, nach welcher die 
Gerichtsſprache die deutſche ſein müſſe. Die Abg 
Gürber (Elſäſſer) und Gräve (Pole) treten für den 
Antrag ein. 
Abg. Richter: Im Augenblick, wo der Reichs⸗ 
kanzler mit einem Staatsſtreich gegen dieſes Haus 
droht, falls es das Monopol aus „Obſtructions⸗ 
olitik“ ablehnt, iſt es nöthig, daß die Inhaber von 
oppelmandaten im Abgeordnetenhauſe find. Ich 
beantrage daher Vertagung, ſowie Conſtatirung der 
Beſchlußunfähigkeit durch Namensaufruf. 


Der ſelbe giebt die Auweſenheit von nur 179 


Abgeordneten; das Haus iſt daher beſchlußunfähig 
und vertagt ſich bis morgen, wo die heute ab⸗ 
gebrochene Debatte fortgeſetzt werden ſoll. 

Berlin, 28. Januar. 
Königsberg iſt, nach einer Meldung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ aus Poſen, zum Erzbiſchof von 
Poſen⸗Gneſen ernaunt worden. 
56 Jahre alt, der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig und ſteht im Ruf eines ſehr klugen, ge 
wandten Mannes. Er iſt ſeit dem Jahre 1856 
Prieſter. 

Berlin, 28. Jau. 
der preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie fielen: 
Gewinn zu 15 000 Mk. auf Nr. 26 273. 


52 
Gewinne zu 3000 Mk. u. a. auf Nr. 249 1184 


23 642 27 105 28 132 32 599 34 776 36 899 41.663 ; 


43 280 43 696. 


München, 28. Jan. Ju der Reichsrathskammer 


erklärte heute bei Berathung des Eiſenbahnetats der 
Miniſter v. Crailsheim, die Einnahmen der Staats⸗ 
bahnen würden in der nüchſten Finanzperiode hinter 
den Budgetziffern zurückbleiben, nicht allein wegen 
der Concurrenz der Arlbergbahn, ſondern weil die 
Beſſerung der Eiſenbahnrente überhaupt von der 
Beſſerung der Wirthſchaftslage abhüänge. 
London, 28. Jan. Hicks Beach kündigte heute 
im Unterhauſe, Lord Cranbrook im Oberhanſe an, 
daß in Folge des Dienſtags⸗Votums des Unterhauſes 


zie Regierung der Königin eine Mittheilung gemacht 


habe, in Folge welcher Lord Salisbury zur Königin 
berufen worden ſei. Das Reſultat der Unterredung 
der Königin mit Salisbury könne vor Montag nicht 
mitgetheilt werden. Beide Hänſer vertagten ſich 
darauf bis auf Montag. 


Danzig, 29. Januar. 

* [Wähler⸗Verſammlung.] Die gleich nach dem 
Bekanntwerden der Branntweinmonoßpol⸗Vor⸗ 
lage hier in Ausſicht genommene liberale Wähler⸗ 
Verſammlung, für welche der Herr Abgeordnete 
Rickert einen Vortrag zugeſagt hatte, mußte bisher 
verſchoben werden, da die parlamentariſche Ge⸗ 
ſchäftslage Hrn. Rickert eine auch nur kurze Ab⸗ 
weſenheit von Berlin nicht geſtattete. Erſt geſtern 
konnte derſelbe dem Vorſtande des hieſigen frei⸗ 
ſinnigen Wahlvereins eine feſte Zuſage für morgen 
Abend ertheilen. Letzterer hat nunmehr, wie aus 
dem Inſeratentheile der heutigen Nummer erſichtlich 
iſt, eine liberale Wähler⸗Verſammlung zu 
morgen (Sonnabend) Abend in den Saal des 
Bildungsvereinshauſes berufen. Die zu er⸗ 
wartende lebhafte Betheiligung an der Verſamm⸗ 
lung ließ zwar die Berufung in den noch ge⸗ 
räumigeren Schützenhausſaal wünſchenswerth er: 
ſcheinen, doch war der letztere Saal bereits für 
anderweitige Zwecke in Anſpruch genommen. 

A [eEiſenbahnverbindung Danzig⸗Thorn.] Die 
mangelhafte Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Danzig 
und Thorn iſt ſchon mehrfach Gegenſtand von 
Klagen geweſen, die nicht unbegründet ſind, denn 
es iſt Thatſache, daß die Fahrpläne der königl. 
Oſtbahn auf den Verkehr der Provinz mit ihrer 
Provinzial⸗Hauptſtadt noch bei Weitem nicht die 
im Intereſſe der Provinz dringend wünſchenswerthe 
Rücksicht nehmen. Thorn z. B. beklagt ſchon ſeit 
längerer Zeit den Mangel einer Fahrplan⸗Einrich⸗ 
tung, welche den dortigen Geſchäftsleuten es möglich 
macht, Morgens nach Danzig zu fahren, hier in einigen 
Stunden ihre Geſchäfte zu erledigen und noch am ſelben 
Tage nach Hauſe zurückzukehren. Um dieſem Mangel 
einigermaßen abzuhelfen, hat jetzt, wie wir in der 
„Th. Oſtd. Z.“ leſen, die dortige Handelskammer 
beſchloſſen, für die nächſte Conferenz des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths den Antrag zu ftellen: „Die königl. 
Eiſenbahn⸗Direction wolle zwecks Herſtellung einer 
beſſeren Zugverbindung von Danzig nach Thorn 
den 4,13 Nachmittags von Danzig nach Dirſchau 
abgehenden Zug (Nr. 100) bis Laskowitz weiter 
führen zum Anſchluſſe an den von dort jetzt 
720 Abends nach Bromberg abgehenden dag 
Nr. 378 und den Gang dieſer Züge ſo legen, da 
in Bromberg noch der Anſchluß an den 8,9 Ahends 
nach Thorn abgehenden Zug 7/47 erreicht wird.“ 

[Militäriſches] Dem Landwehr⸗Bezirks⸗Com⸗ 
mando zu Pr Stargard ſoll, wie die „Dirſch. Ztg. 
vernimmt, vom 1. April cr. ab der Kreis Berent, 
welcher bisher zu dem Bezirks⸗Commando in Neuftadt 
we zugetheilt werden, fo daß allo das Landwehr⸗ 

ataillon Pr. Stargard ſich auf die Kreiſe Pr. Star⸗ 
gard, Schwetz und Berent erſtrecken und 5 Compagnie: 
bezirke (Pr. Stargard, Dirſchau, Schwetz, Neuenburg 


und Berent) zählen wird. 

Il Anbringung von Jugleinen oder Nothbremſen 
in den Eiſenbahnwagen.] Die gleichzeitig mit dem 
Bahnpolizeireglement neu redigirten Vorſchriften über 
die Anbringung von Zugleinen oder Nothbremſen in den 
Eiſenbahnwagen, welche mit dem 1. April cr. in Kraft 
treten, beſtimmen, daß bei allen Zügen entweder eine 
Zugleine oder eine durchgehende Nothbremſe, welche bei 
einer Zugtheilung ſofort ſelbſtſtändig wirkt, augebracht 


er verlieſt zum Beweiſe hierfür 


Junggreen. Der Autragſteller begründet 


Abgg. 


Probſt Dinder in 


Dinder iſt 


Bei der heutigen Ziehung 


112 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 24 952 38 390 
512. 


q ——————— —— — — EEE —— PU: : : eee 2 — 8 
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ganzen Zug, bei andern Trains mindeſtens bis zum 
wachhabenden Beamten geführt ſein. 9 
nutzung der Leine oder der Bremſe ſeitens des reiſenden 
Publikums geben Anſchläge in den Coupes ' 
liche Anleitung, 


rechts und durch die Fenſter leicht greifbar 
mit der Dampfpfeife der Locomotive und 


ſam. 
geſtellt, 
wird 


wieder. 


4 
dem Bra; 
ſich kürzlich der Stettiner Zweigverein ſehr entſchieden 


vorlage, 


den Brennern nicht den erforderlichen hohen Steuer⸗ 
credit werde einräumen können, andererſeits aber auch 
die Brennereibeſitzer nicht in der Lage fein würden, ſich 
den erforderlichen Credit anderweitig zu verſchaffen. b 
Das Vionppol ſei alſo der höheren Beſteuerung vorzu⸗ 
ziehen. Die Monopoliſirung der Spiritus⸗Rakification ſch 
und des Verkaufes intereſſire die Landwirthſchaft nicht, 
jedoch würde Referent ſich für dieſen Theil der Monopol⸗ 
vorlage ausſprechen, wenn die Regierung ihn zur Durch⸗ 
führung des erſten Theiles der Vorlage für unabweis⸗ 


fein muß. Die Leine ſoll bei 


Perſonenzügen über de 
Ueber die Be⸗ 


ißbrauch. Die Leine iſt in der 


eine ö 
ann m Wecker 


Sind Wagen mit Nothbremſe in 


d welche keine durchgehende Nothbremſe haben, fo 
as den 


Plakat mit der auf den Gebrauch d 


auch ausdrückt, daß d 
iſt. Die Aufſchriften der Anſchläge werden mit großen 
ee Lettern, alſo dem Auge ſehr auffallend dar⸗ 
€ 6 
* [Verſpätung.] Der > 
alb S > ät 2 
ein — wahrſcheinlich wegen des fed Schnee 1 


* Taſchendiebſtahl.] In dem Laden des Kaufmanns 


K. in der Langgaſſe wurde dieſer Tage einer Dame ein 
Portemonnaie mit 7 AM Inhalt von Ae jugendlichen 
Taſchendieben geſtohlen. Beide kamen in den L 


viermal beſtrafte Guſtav O., der ſich in der Langgaſſe 


wieder zum Zwecke des Diebſtahls aufhielt, verhaftet. ihn 
O. gefteht ein, den obigen Taſchendiebſtahl ausgeflhnk | um» 


zu haben. 


Großfürſtin Wladimir paſſirten heute Abend mit dem 
Courierzuge unſern Bahnhof. Dieſelben begeben ſich 


von Petersburg zunächſt nach Paris. Wie es heißt, 
Großfürſt, ſeine leidende Gemahlin nach A 


beabſichtigt der & 
Cannes zu begleiten. U 

Marienwerder, 27. Jan. Nach der endgiltigen Feſt⸗ 
ſtellung des Ergebniſſes der am 1. Dezember v. Is. 
ſtattgehabten Volkszählung waren in unſerer Stadt 


3942 männliche und 4139 weibliche Perſonen, zuſammen 
N. WM ö 


8081 Bewohner. 


M. Stolp, 27. Januar. Auch der hieſige Zweig⸗ 


verein der pommerſchen ökonsmiſchen Geſell⸗ 
chaft beſchäftigte ſich in ſeiner heutigen Sia mit 
ranntweinmonopol, gegen deſſen Einführ 


ausgeſprochen. Der Referent, 
ſprach ſich dahin aus, daß 
welcher 


Herr Holtz⸗Schwetzkow 


ſchaft intereſſire, und dieſer Theil ſei voll und ganz 


zu billigen, da bei einer um das Zehnfache 
Staat 


erhöhten Spiritusſteuer einmal der 


lich nothwendig erachte In der Verſammlung machte 


ferner ein Herr Scheunemann⸗Stojentin ſeine Bedenken 
0 1 9 5 5 0 g adden Er er de zu 
erwartende Gefährdung zahlloſer Exiſtenzen dagegen an⸗ 

5204 9372 9402 10 738 11070 13 990 15 916 18 613 führte. Die Verfammlung beſchloß nahezu u gere 90 6 

erein den 
Reichstag erſucht, dem dem Bundesrathe vorliegenden 
erner 
wurde beichloffen, das Direckorium der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft zu erſuchen, ſchleunigſt eine 
Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung über 


Petition an den Reichstag, in welcher der 
Monopolentwurfe „im Princip“ zuzuſtimmen. 


Stellungnahme zum Branntweinmonopol zu berufen. 


* Dem Ober⸗Amtmann Hermann Jaeckel zu Löbe⸗ 
gallen (Regierungsbezirk Gumbinnen) und dem Ober⸗ 


Amtmann Moritz v. Frankenberg zu Mörlen (Regie 
wee Königsberg) iſt der Charakter als Amtsrath 
verliehen. 5 


. Bromberg, 27. Januar. In den Jahresberichten | 


der Bromberger Handelskammer wird gebührend auch 


immer die Bromberger Möbelfabrikation 


einiger Zeit ein 


preußiſche Oſten habe keine eigene Möbelinduſtrie, 
ſondern werde durch Berliner Waare verſorgt, ſo iſt 


dies nicht richtig; im Gegentheil iſt es hoch erfreulich, 
„Bromberg eine ganz eigenartige und hervorragende 
Möbelinduſtrie beſitzt. Wir meinen die vor 55 Jahren 
von 
Fr. Hege, deren gegenwärtige Inhaber, die beiden Söhne 


daß 


am hieſigen Orte begründete Möbelfabrik 


des verſtorbenen Gründers, dieſelbe unter der alten Firma, 


welche ſchon vor vielen Jahren Anerkennungen auf 


nta auswärtigen Induſtrie⸗Ausſtellungen errungen, 


ortführen, dieſelbe aber in fo ganz bedeutendem Maße 


vergrößert und erweitert haben, daß die 


Unternehmungen hinausgeht, 


artigen Räumen, 


ſchätzung, mit welcher man gewöhnlich — und 
ungerechter Weiſe — auf unſeren Oſten zu blicken 
pflegt, darf wohl einmal auf dieſe großartige und 
beachtenswerthe Heimſtätte des Kunſthandwerkes in 
unſerer Stadt hingewieſen werden, die vielen anderen 
zur Nacheiferung dienen kann. Daß i 


Medaille der Stadt Bromberg zugeſprochen wurde, kann 
Zeugniß dafür ablegen, daß wenigſtens in der Heimath 
ihr Streben vollauf gewürdigt wird. 

Bromberg, 27. 
der Bahnhofſtraße, welches dem Eifenbahnfiscus 
wird, wie bekannt, 
Gebäude errichtet. 


gehört, 
Heute iſt nun mit dem Abbruch 


des dort noch ſtehenden en begonnen worden. 


Mir den Fundamentirungsarbeiten wird jedenfalls am 
J. April c. der Anfang gemacht werden. (O. Pr.) 


Wermiſchte Nachrichten. 


über die eingeſandten Entwürfe zu den 


in welcher der erſte Preis von 15 000 „ dem Maler 


Mühlenbruch, der zweite Preis von 10000 „ dem 
Maler Louis und der dritte Preis von 5000 dem 
Bildhauer Eberlein, ſämmtlich aus Berlin, zuerkannt Fran ö 
0 5 b f Creditactien 239%. Franzoſen 212 ½. Lombarden 817%. | 
[Vom 55 a berichtet nachträglich 


wurden, 


die „T. Rſch.“: em Kaiſer bei der Cour der 


Obermeiſter der Schornſteinfeger⸗Innung, Herr g 


Faſter, vorgeſtellt wurde, fragte der hohe Herr: „Auch 
von der Pike auf gedient?“ — „Zu Befehl, Majeſtät!“ 
Daun muß ich Ihnen eine hübſche Geſchichte er⸗ 
zählen: Als Fritz noch klein war, ſtand ich, ihn auf dem 
Arme haltend einmal mit ihm am Fenſter. Da kam 
ein Schornſteinfeger über den Opernplatz daher. 
„Papa“, ſagte Fritz, „waſchen ſich die Schornſteinfeger 
auch?“ Und der Sailer lachte herzlich bei diefer Er⸗ 
innerung an längſt vergangene Zeiten. 

(Eine drollige Gerichtsſcene] ſpielte ſich vorgeſtern 
vor dem Schöffengerichte in Berlin ab. „Dös kann i 
den Herr'n kurzweg ſag'n: I bin halt a anſtändig Madl. 
Gott ſei's Dank, wir hab'n no zu leben und i 
g'willt, mit jo a Spreitzel lang zu diſchkrire. J bitt 
um feine Beſtrafung.“ Fräulein Marie Frankl, welche 
dem Schöffengerichte dieſe Worte vortrug, iſt eine 
hübſche, ſehr elegant gekleidete junge Dame von 
30 Sommern, welche in ſichtlicher Erregung einige 


Thränen trocknet, die unter ihrem Schleier hervor⸗ 


einen wüthenden Blick auf den 
Anklagebank ziert. Der⸗ 
Auch er iſt recht an⸗ 


dringen, dann aber n 
jungen Mann wirft, der die 
ſelbe nennt ſich Auguſt Wilhelm. 


ſtändig gekleidet und betrachtet namentlich wohlgefällig ! 


: die erforder⸗ 
ſowie die Strafandrohung für den 
ugrichtung ſtets 
gezogen und 


derielben in Verbindung. Die Bremſe wird d 0 
Rechtsdrehen eines im Coups befindlichen Hebels Wa 
ſolche Züge ein⸗ 


Gebrauch der h Nee E 
1 er Zuglei t⸗ 
ſprechenden Inſchrift vertauſcht, welche lezte Dein h. 
ie Nothbremſe außer Thätigkeit 


Berliner Tages⸗Courierzug 


aden, 
forderten ſeidenes Band und als ſie ſolches von der ver⸗ 
langten Farbe nicht erhalten konnten, perſchwanden ſie E 
Geſtern wurde der erſt 16jährige aber bereits 


e . a N 
ph. Dirſchau, 27. Januar. Der Großfürſt und die 


ung 


der Theil der Monopol⸗ 
8 ſich auf die Monopoliſtrung des 
Brennereigewerbs beziehe, eigentlich nur die Land wirth⸗ 


die 


5 erwähnt, 
welche von hier aus viel in die öſtlichen Provinzen und 
ſelbſt nach Rußland exvortirt. Wenn nun einmal vor 
hauptſtädtiſches Blatt behauptete, der 


des Präfecten Barreme immer noch nicht entdeckt. 
Die Ausſagen feiner Frau haben kein Licht in die Sache 
gebracht. Dagegen ſoll der Mörder der in der Rue 
Caumartin ermordeten Marie Aguetan heute Nach⸗ 
mittag verhaftet worden ſein. Er ſoll Oblinski heißen, 

8 52 in einem Gaſthofe in der Nähe des Bahnhofs 
am 14. ſtatt — eine Wohnung in der Rue Pigal 22 ger | B 
miethet haben. Er gab ſich für den Kapellmeiſter des 
F aus und fiel durch ſein geheimniß⸗ 
volle 


e Bedeutung der⸗ 
ſelben längſt über den Rahmen ſelbſt großer provinzieller 
igen 0 und ſich auch in den an⸗ 
grenzenden Provinzen einen Abſatz verſchafft hat. Die 
Fabrik beſchäftigt jetzt über 100 Arbeiter in ihren groß⸗ 
\ wen, darunter jo manchen Künſtler in 
Holzbildhauerei, Holzſchnitzerei, tüchtige Zeichner mit 
Geſchmack und Formen⸗Gewandtheit, welche darin wett⸗ 
51 un 11 1 N 518 ö 
iegener Ange a i lter 1 \ 
; ee 15 1 r e Ryno Heidenreich S. — Schuhmacher⸗ 
geſelle 


tto, 
Gaſtwirth Nobert 5 
Schlachetzki. S. — Landſchafts Secretär Franz Schmechel, 
g 28 — ‚Bädermeifter Guſtav Stephan, S. — Unebelich: 


mädchen der Ermordeten ſein ſoll. 


ihr bei unſerer 
großen Gewerheausſtellung im Jahre 1880 die goldene 2 


Amalie Auguſte Cöler. 
Gotthilf Hüllner und Eliſabeth Steinki. — Kürſchner⸗ 


Januar. Auf dem Grundſtlicke in | meiſter Guſtav Carl Otto Herrmann und Franziska 


das neue Eiſenbahn⸗Di — 
neue Eiſenbahn⸗Directions Kaas 


1 
me 

Friedrich 
Berlin, 28. Januar. Die Jury zur Entſcheidung gart, 43 


ande | _ 
malereien für das Treppenhaus des Rath⸗ 
hauſes hatte am Montag eine mehrſtündige Sitzung, 


bin nöt 


Tendenz: ſteigend. Havannazucker Nr. 2 15. Nüben⸗ 


Transfers 4,89% Wechſel auf Paris 5,17½ 4% fundirte 
Anleihe von 1877 193%, Erie⸗Bahn⸗Actien 24%, Mew 
vorker Centralß.⸗Actten 103% , Chicago⸗Nortk⸗Weſtern 
Actien 106%, Lake⸗Shore⸗Actien 84%, Ceutral⸗ Pacific 
actien 40%, Northern Pgeific⸗Preferred⸗Actien 57, 


euen ſaffrangelben Handſchuhe, im Uebrigen 
te man ihn aber nur oberflächlich zu beſchauen, um 
! Endreſultat zu kommen: „Jeder Zoll ein Herings⸗ 
iger!" — Präſ.: In welcher Meile find Sie vom 
eklagten moleſtirt worden? — Zeugin: J könnt' | 


— 


her a bittere Thränen wanen, denn er hat mi Louisville und Maſhville⸗Actien 39, Union Pacific⸗ 
mdelt wie a ehrloſes Madel. J bin gangen die N Actien 49%, Chicago Milw. u. St Paul⸗Actien 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 21%, Wabaſh 


92 
Preferred ⸗Actien 18%, 


Illinois Centralbahn⸗Actien 


ückſeit' und moant: „Da derhinten da kunnt' ſich 139½ Erie Second Bonds 77½. Central = Bacific- 
ufterbub nauffi ſetzen.“ J bb gethan, als wullt' bonds 1131. Tanada⸗Pacific⸗Eiſenbahn⸗Actien 64½. 
er ganzen G'ſchicht nix willen, aber da fängt döſe 
tung mit mi a Gſſpuſi an, faſſt mi um die 1 55 Danziger Mehlpreiſe. 
und hat mit den Aug'n jo zwunkert, dös i bin Preisnotirungen der Großen Mühle, H. Bartels 
oth worden, wie a Zinnober. — Präs.: Und das 0 und Comp, vom 28. Januar. 4 
u Sie ſich denn energiſch verbeten? — Zeugin: Weizenmehl Nr 50 Kilogr. Kaiſermehl 17,00 — 
it ſchon recht. hab' mi dös e Extra ſuperfine Nr. 000 13,00 % — Superfine Nr. 92 
ſicht anſchaut und hab' g'ſagt: Jetzt ſchaun's ganz 11,00 % — Fine Nr. 1 9,50 M — Fine Nr. 2 8,00 
ind, daß vom Schauplatz verſchwinden, denn Ion — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,20 % 


Roggenmehl 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
11.40 4 — Suberſine Nr. 0 10,40 A — Miſchung 
Nr. 0 und 1 9,40 % — Fine Nr. 1 8,10 4 — 
[Nr. 2 6,80 A — Schrotmehl 7,40 „ — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5,40 M 0 

Kleien „e 0 0 4,00 & — Roggen» 
kleie 2755 — „ Feri ae 
raupen 9 ilogr. Perlgraupe 21, — 
\ Seine 1 el 17,50 M — Mittel 14,00 45 — Ordinäre 
| Grüßen e 50 Kilogr. Weizengrütze 16,00 „ — 
Gerſtengrütze Nr. 1 16,0 &, Nr. 2 14,00 &, Nr. 3 
12,50 „ — Hafergrütze 15,50 & 


Wolle. 0 
London, 27. Januar. Wollauction. Geſchäft 
ruhig, Preiſe ſtetig. 


Schiffs⸗Liſte. 
Bi Neufghrwaſſer, 28. Januar. Wind: SO. 
Geſegelt: Pau ) Arp, Pillau, Güter. — 
Ter (SD), Prytz, Dublin, Getreide. — Leander (SD., 
d Wilms, Paſſages via Stettin, Sprit. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

| *I Zur Verhütung von Colliſionen anf See.] Man 
muß es dem menſchlichen Erfindungsgeiſt laſſen, daß er 
ſich redlich abmüht, die Wunden, die er ſchlägt, auch 
wieder zu heilen, Wenn es der Ingenieurkunſt Gang 
iſt, den Dampfſchiffen einen immer raſcheren Gang zu 
ehen, damit die Gefahr der Colliſion beſtändig zu 
eigern, ſo ſucht der Erfindungsgeiſt unabläſſig nach 
Mitteln, dem drohenden Unheile vorzubeugen. Hier 
ſind zwei neue ae Der eine geht darauf 

hinaus, zwiſchen zwei Schiffen wenigſtens auf eine 
begrenzte Entfernung bei undurchſichtigem etter 
eine Communication herzuſtellen, der andere, die 
Signale wirkſamer zu machen. Ob das eine oder andere 
Ausſicht hat, praktiſch verwerthet zu werden, laſſen wir 
dahingeſtellt fein. — Die Zahl der Experimente in der 
Anwendung der Elektricität iſt faſt unendlich FR nennen; 

zu dieſer großen Reihe von Verſuchen hat ſich fürzlich 
der eines amerikaniſchen Gelehrten, Prof, Trowbridge, 
geſellt, welcher von großem praktiſchen Nutzen werden 
kann und die Communication zwiſchen Schiffen auf 
hoher See zum Gegenſtande hat. Die meiſten neueren 
Paſſagierdampfer haben dynamo⸗elektriſche Maſchinen 
und werden elektriſch beleuchtet. Angenommen, ein ja 
ausgerüſtetes Schiff ſchleppte einen Draht von einer 


ſtädt feierte am 24. d. Mts. die verwittwete Strumpf⸗ 5 70; R ch ſi der mit 
Eee e ee Gebe Seen, dil een en e e 
welche körperlich allerdings ſehr leidend iſt. hat eine elektriſch geladen iſt. Verbindet man nun an 
directe Nachkommenſchaft von nicht weniger als Bord des Schiffes das eine Ende des Drahtes 


mit einem Telephon, jo wird dieſes Ende poſitiv 
elektriſch fein, das andere Ende des im Waſſer nachge⸗ 
chleppten Drahtes dagegen negativ elektrisch. Ebenſo 
wird das ganze Waſſer um das Schiff herum innerhalb 
eines Radius von der halben Länge des Drahtes 
poſitiv eleklriſch, das Waſſer um das ſchleppende Ende 
i 175 Drahtes derſel bn en 58 fd 1155 a 
j A Radius von derſelben Länge de eppenden Drahte, 
‚Bolton. Der un Bilde SENDEN 1 a | negativ elektriſch ſein. Iſt der Draht nun eine Meile 
rrich & I ; lang, ſo hat men eine bedeutende Waſſerfläche, die ent- 
5 weder poſitiv oder negativ durch die Dynamomaſchine und 
den elektriſch geladenen Draht elektriſch erregt iſt. Kommt 
nun ein Schiff mit ähnlicher Vorrichtung in den Bereich 
Ddieſes Waſſers, fo können dieſe beiden Schiffe ſich durch ihre 
Telephone mit einander verſtändigen. Befinden ſich beide 
Fahrzeuge z. B. in einem dichten Nebel, ſo können ſie 
ſich hierdurch in gefahrloſer Entfernung von einander 
haften. Das Schiff, welches das Telephon hat, kann 
andere Schiffe, die ſeinen Weg kreuzen, auf dieſe Weiſe 
| abe 51 15 an au Se Sue fe 8e 
; 1 85 2 5 nehmen. Profeſſor Trowbridge jagt, die Sache Jet, ſo 
e ee e eee einfach, daß er hoffe, die Oceandampfer würden dies 
Experiment verſuchen. (Das Princip iſt übrigens nicht 
neu) Der Erfinder dieſer Einrichtung hat auf dem 
Potomac bei Newyork eingehendere Verſuche angeſtellt 
und ganz überraſchende Reſultate erzielt. 


Paris, 25. Januar. 


Fremde. . . 
Hotel Engliſches Haus. Holz a. Hamburg, Ingenieur. 
artels a. Berlin, Architect. Arendt g. Rieſa, Rolfs a. 
i en, Fee 5 Wenner e 105 nel 
0 Hartmann a Roſtock, egener a. Leipzig, Kreuzer 
Weſen in der ganzen Nachbarſchaft auf. Er Magdeburg, Scott a. London, Wildebrandt a. Berlin, 
welches das Dienſt⸗ Kaufleute. . d 
ö Hotel Preußiſcher Hof. 


azare gewohnt und am 15. — die Mordthat fand 


hatte ein Frauenzimmer bei ſich, 5 i 
Tornow a Marienburg, 


Inſpector. Karweck a. Dom. Kollatz, Meier. v. Sojecki 
Standesamt. a. Berent, Steinſetzmeiſter. Seidel u. Hagemann a. 
28. Januar. Danzig, Köche. Voyes a. Berlin, Geſchäftsführer. 


88 : ART. Eee Mi . Alt⸗Münſterberg, Kaufmann. f 
Geburten: Arbeiter Jacob Machajewski, S. — pe drei 1 1 Conrad U be Tyan 
Franz Wandke, T. — Jeuglieutenant Rudolf S 
Hilfsweichenſteller Albert Schütz, T. — 
Michau, Arbeiter Anton 


i Aufgebote: Müllergeſ. 


Kriſtups Pempe und 
Privatſecretär Ed. 


hilipp | Müll 


Erneſtine Grentzenberg. ee 
Heirathen: Schneidergeſelle Anton Petrikowski 
„Anna Veronika Lowitzki. — Seefahrer Franz Weit: 
phal und Roſalie Malwine Nadolski. i — 
Todesfälle: T. d. Schmiedegeſ. Joſef Munsli, 
J. — Wittwe Anna Pleger, ca. 77 J T. d. Eigen⸗ 
jümers Friedrich Redmann, 1 W. — S. d. Schloſſergeſ. 
Herholz, 3 M. — Lohndiener Friedr. Baum: | g 
„ Wittwe Eliſabeth Schmidt. geb. Seel, « 
84 8 . S. d. Arbeiters Auguſt Kalb, 1 J. — Unebel.: 


———ů 


dene 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil⸗ 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarle. 2 
N MalzExtvart u. 
Caramellen“) 


fl J. L. Pieisch & Co, Mell 


Lungen⸗Katarrh. Ich leide ſeit längerer Zeit; 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 (Spezial⸗Telegramme.) 
Frankfurt a. M., 28 Januar. (Abendbörſe) Oeſterr. 


Ungar. 2% Goldreme — Nufen von 1880 — IM N Zeit 
Tendenz: feſt. 0 | Han einem Bronchial⸗Katarrh nnd gebrauche jetzt, 

Wien, 28. Januar. O Creditactien 298,80. nachdem ich biele, andere Mittel vergeblich ange- 
19 9 85 eſterr. Creditactien 298,80. wandt habe, ſeit 2% Monaten Ihr Malz⸗Extract 
Franzoſen 264,50. Lombarden 132 Galisier 219,60. | (Puſte⸗Nicht) mit günftigem Erfolg. Daſſelbe ver⸗ 


4% Ungariſche Goldrente 101,47 Tendenz: feſt. ſchafft mir unendliche Erleichterung, die ich bisher 
Aae 33 noch durch lein anderes Mittel erzielt, was bei 


Paris, 28 Januar. (Schlußcourſe.) : 
RR x 73 I chroniſchem Bronchial⸗Katarrh in einem Alter von 
n 98 een 455 Ra ede pe ein en aAnfines Reſultat iſt. 
franzoſen . ombarden Türten 14,70. Veddel bei Hamburg. r 
Aegypter 323. — Tendenz: feſt. — Rohzucker 88% 9 9 c Bananen 1 5 
33,40. Wei £ Sr 230. ei Extract à Flaſche 1 K, 1,75 u. 2,50. Cara⸗ 
91 7 42,30) en, an u e | u iellen & Beutel 30 u. 50 9. — Zu haben in Danzig 
20 R 7 28 x (© ln 5 1008 in den Apotheken zum „Elephanten“ und zur „Alt⸗ : 
London, 28. Janvar. (Schlußcourſe.) Conſols 100%. | N ftadt“, Holzmarkt 1, ferner bei den Herren Carl 
preußiſche Conſols 103 5% Ruſſen de 1871 97% 3 Schnarke, Alb. Neumann und Gebr. Pgetzold, in 
} [Dirſchau bei Herrn Robert Zube, in Prauſt bei 
Apotheker Hrn. B. Iltz. a 


Goldrente 80%. Aegypter 64%. Platzdiscont 1% J. 8 


BIETE 


6 Die Katarrhpillen von Apotheker W. Voß find noch 
von keinem anderen Mittel in Bezug gouf raſcheſte, ſichere 
Beſeitigung von Schnupfen, Huſten und Katarrh über⸗ 


Nohzucker 14%. 


hs. 2. Orientanl. 9876. 3. Orientanl. 98%. troffen. Voßſche Katarrhpillen ſind erhältlich in den 
Netshork, 27. Januar. (Schluß egurſe! Werte Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug 
Berlin 95%, Wechſel auf London 4,7, Cußte J Dr. med. Wittlingers. - 


von A. W. Kafemanmin Danzig 


— — — — 


ursberfahren. 


oncursforderungen ſind bis zum 
1. März 1886 bei dem Gerichte 
anzumelden. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
ie Wahl eines anderen Verwalters 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und einkretenden 
Falls über die in 8 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf 
den 18. Februar 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 
den 11. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 5 
Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung 
auferlegt, von dem Beſitze der wel 
und von den Forderungen, für welche 
Bi aus der Fuer abgeſonderte Be⸗ 


Seidene 


iedigung in Anſpruch nehmen, dem 

oncursverwalter bis zum 15. Fe⸗ 

bruar 1886 Anzeige zu machen. 

Berent, den 26. Januar 1886. 

Königl. Amtsgericht III. 
Zur Beglaubigung 


önig, 


Salze find mit der den 


Gerichtsſchreiber. 


Beſchluß. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Handelsmanns Gerſon Usdecki Zu beii 


(8664 


Eaiarrhen 


in Adl, Rehwalde ift durch Schluß: 

vertheilung beendet und wird daher 

aufgehoben. (6691 
Graudenz, den 22. Januar 1886. 
Königl. Aentsgericht. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen ſtädtiſchen Mädchen⸗ 
ſchule iſt die erſte Lehrerſtelle mit 
einem jährlichen Gehalt von 2100 . 
zu beießen. Bewerber, welche die 
acultas docendi in neuern Sprachen 
und Geſchichte, beziehungsweiſe im 
Deutſchen und in der Religion be⸗ 
figen, werden erſucht, ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe al 

1 


Haupt⸗ 
1 


uns zu melden. 6 120 
Cöslin, den 14. Januar 1886. 1 
Der Magiſtrat. b 


Bekanntmachung. 
Wir ſuchen für unſere Anſtalt 
ſofort einen zuverläßigen 


Betriebspolier, 


welcher mit dem Bau⸗ und Betriebe 
der Generatoröfen gründlich vertraut 
iſt. Gehalt bei freier Wohnung, Be⸗ 
leuchtung und Cooksheizung nach 
Uebereinkommen 4 5 
Bewerber wollen ſich unter Bei⸗ 
fügung ihrer Atteſte ſofort bei uns 
melden. (6407 
Bromberg, den 20. Januar 1886. 
Die Gas⸗Direction 
Eliess. 


Belanntmachung. 


Vor j 
ruſtlich gewarnt und zwar 
geſetzlichen Folgen ſondern 
befürchtenden Nachtheile. 


. G. Amor 
Guſt. 
Aloys 


— — — — j 


Wähler⸗Verſammlun 
e 1 Januar er., 


im großen Sanle des Bildungsnereins- Dan 
Hintergaſſe 16. 5 
Vorlrag des Herrn Abgeordneten Ricker 


über die wichtigſten Vorlagen der gegenwärtigen parlamentariſchen 


Julius Kaufmann, 
= Bad Sodener = 


Mineral-Brust- Pastillen 


der „Sodener Paſtillenſabrik“ zu Sad⸗Soden am Taunus, bereitet unter ärztlicher 
Controlle aus den Salzen der Quellen No. 3 und 18. Die 
1 uellen reichlich ausſtrömenden Ko 

enthalten dieſelben Beſtandtheile als die Heilquellen, folglich auch deren 

Mit . Nutzen werden ſie angewandt: bei 

a es Rachens und Kehlkopfs, ſowie bei ver 

Ibeſonders wenn ſolche mit Sungen⸗Catarrhen verbunden 

Ausführlicher Proſpekt liegt einer jeden Schachtel bei. 

eitehen durch alle Apotheken. 

Depot für d 

mann 


Seiltz. Magnus Bradtke. 
Kirchn H. 9 Beil 


— — — 


Liberale 


Campagne. 


Vallhandſchuhe, 


um 


e Ausverkauf 


geſtellt bei 


Heilkräſte. 


ie Provinz Weſtpreußen: 
1 jetzau, Danzi 


Distillerie der Abtei zu 


Fecamp (Frankreich) 


VERITABLE LIOURUR 
Benedietine 


Verdauung befördernd. 


nicht allein wegen der zu 
auch hinſichtlich der für die 


Faft. F. A. J. 
F. E. Gong. En 


Zum Verkauf von ca. 3000 rm. 
Kiefern⸗Klobenholz aus dem Ein⸗ 
ſchlage des Winters 1884/85 aus den 
Beläufen Mittelwald, Ellergrund 
und Bülowsheide der hieſigen Ober⸗ 
förſterei ſteht auf 
Montag, den 8. Februar 1886 

Vormittags 1 Uhr 5 
im Kruge zu Bülowsheide Termin 
an, wozu Kaufluſtige eingeladen f u 
werden. 6690 5 (alte berühmt 

Bülowsheide, d 26 Januar 1886 f 

Der Königliche Oberförſter 


gez: Happe. 


Schlitten⸗Anction 


auf dem Heumarkt vor dem „Hotel 
zum Stern“. 

Sonnabend, den 30. Januar cr., 

Vormittags 11 Uhr, werde ich im 


HR. I. 


Lieferant der 


\ CHR. LORENZ, Hoflieferan 
s/Samen- u, Pflanzenhandlung in Erfurt & 


Verlangen gratis und franco 
sein IIlustrirtes Hauptverzeich- 

niss, enthaltend alle Gattungen von 
Gemüse- u. Blumensamen, Feld-, Gras- 
u. Gehölz- Sämereien, sowie Pflanzen für 
Warmhaus, Kalthaus (Cacteen) und Freiland, 


Streng reelle Bedienung.“ 


ORENZ in ERFURT; 


versendet; auf postfreies 


e Nelkensammlung,) Ziergehölze, , 


1 


Insekten - Kalender. 


Billige Preise. /5% 


Etablirt 1834. Ä 8 
meisten In- u. ausländischen Höfe, W 


e 


Auftrage 2 ruſſiſche A ein⸗ 
und zweiſpäunig zu fahren, an den 
Meiſibietenden gegen baare Zahlung 
verſteigern, wozu einlade. (06711 
W. Ewald, Kal vereid Auctionator 


Verlagsbuchhandlung 


Fa U 
Ball- 


"Soeben erſchten und iſt durch alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 


KEN 
Sehne 
Jollen wir writer Hopfen hauen? 5 


1 feinften Wiener Fabrike 
BR ſowie modernfte 
Unter welchen Verhältniſſen und auf 
welche Weiſe iſt die Reutabilität des 
Feen auch bei ungünſtiger 
onjunctur zu ſichern, nehſt Koſten⸗ 
Anſchlag und Rentabilitäts⸗Berechnung 
einer Hopfen⸗Anlage von 5 preuß. 
orgen. 


voller Auswahl 


48, Brodbänkengaſſe 48. 


Vortrag des Gutsbeſitzers Julius 

Dembek⸗ Marienhof im landwirth⸗ 

ſchaß ichen Verein A zu Neumark in 
Weſtpr. am 8. Dezember 1885. 


Preis 50 3; bei Einſendung des 


Örellag und 
Wild- Handlung 
Röpergaſſe 13. 


und 
Geſellſchafts⸗ 


Schuhgarnituren 


mpfiehlt in großer, geſchmack⸗ 


W. Stechern 


Geſpickte Haſen 


Sonnabend vorräthig 


2 


Yin, Bahnſtation Czersk. 


6685) 


ungen⸗Catarthen, chroniſchen 
1 nenn, Uuterleibsſtörungen, 


M. Hamm 


durch Abdampfung gewonnenen 
enfäure geſättigt, die Paſtillen 


dur Bruedichiner Mönche. 


Vortrefflich, toniſch, den Appetit und die 


Kar⸗ 


er. 


Park, 


alen 


Weizen = und 


zu verkaufen 


(6220 


Betrages in Briefmarken erfolgt Franco⸗ 
Zuſendung. 


Violinunterricht. 


Gediegenen Violinunterricht ertheilt 
an Anfänger wie auch an geübtere 
Spieler bis zur Virtuosität, wie auch 
im Zusammenspiel der Sonate (Vio- 
line und Piano) Trio u, 3. w. 


Friedrich Laade, 


5091) Houndegsser 119. 


ſten türkiſchen, 
farbigen Muſtern, 2 Meter 


1½ Meter breit, 


Nachnahme. 
paſſend, Paar 3 K. 


Nur 5 Mark?! 


300 Der. Teppiche in reizend- 
chottiſchen und bunt⸗ 


müſſen ſchleunigſt 
geräumt werden und koſten pro Stück 
nur noch 5 cl. gegen Einſendung oder 
Bettvorlagen dazu 


Adolf Sommerfeld, Dressen. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Reflectanten belieben ihre 


Zeitu 5 
(ae, Zeitung abzugeben 


faſt 10 Jahre 


(6687 


Klavier⸗ Unterricht! 

Gründlicher Klavierunterricht wird 
von einer gut empfohlenen Lehrerin 
ertheilt. Honorar 16 Stund. 12 . 

Adreſſen water Nr. 6060 in der 
Exped d Ztg. erbeten. 


abzugeben 


27. Januar 1886. 


Ma eizenkleie und Noggenkleie hat 
Wein b 1666 


G. Gehrmann. 
Marienburg, Mittelmühle, 


Armold, Hinterm Lazareth 5, 


bald Stellung als ſolcher. 
Exped d Ztg erbeten. 


den 


& RS: 88 
I er ie: > a ae 2 
— —— ————— 6ũ— —E—6 ⏑ꝑ l . 


ſchaftsgeräth zu miethen geſuch 


. 
Adreſſe 
nuter Nr. 6638 mit Angabe des 
Miethspreiſes in der Expedition dieſer 


Zu recht zahlreichem Beſuch dieſer Verſammlung ladet ergebenſt ein 

Der Vorſtand des Wahlvereins der freiſinnigen Partei. 

E. Berenz. J. J. Berger. e ee Helm. A. Klein. Dr. Loch. 
„Schütz. a : 


Man achte darauf, daß ſich auf jeder Flaſche die viereckige 
Ettanette mit der Unterſchrift des General⸗Directors befindet. 
3 Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, ſondern auch der 

Geſammteindruck der Flaſche iſt geſetzlich eingetragen und geſchützt. 
eder Nachahmung oder Verkaufs von Nachahmungen wird mithin 
Grunden 

eſundheit zu 


Man findet den echten Benedictiner Liqueur bei Nachgenannten, 
die ſich ſchriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 
J t Nachf, Hermann Lepp. A. F üncke 


2 5 
5 Maſtvieh, 
darunter 12 dreijährige Rinder, ſteh. 
zum Verkauf in Dombrawo pr. 


deabſichtige mein Gut, 2800 M. 
zit ſchloßartigem Wohnhauſe u. 
20 Minuten Chauſſee von 
einer großen Stadt, großer Theil 
Veiz „Rübenboden, ſchöne 
Wieſen, trankheitshalber ſofort billig 
Auch nehme ein Haus 
oder kleines Gut mit in Zahlung. 
Offerten unter Nr. 6686 in der 
Emedition d Zeitung erbeten. 


Zu Anfang oder 
Mitte Juli enen 
möblirte Villa in der Nähe der See 
und dem Parke oder eine möblirte 


4 


= = 
0 
1 Braumeiſter 
im Anfange der 30er Jahre, welcher 
JR eine Bairiſch 
brauerei in Oſtpreußen mit beſtem 
Erfolge geleitet, deſſen Biere prämiirt 
und immer gleichmäßig gutes Bi 
gebraut hat, ſucht Umſtände halber 


Bier⸗ 
Bier 


Offerten unter Nr. 6709 in der 


Gin junges Mädchen, welches die 
Lehrzeit im Putzfach beendet, ſucht 
Engagement mit freier Station und 


— ner 


vorjährige ſchmediſche Haudichnhe 9 


(6715 
Wee Ki 
Nr. 4 u. 5. 2 


Marienburger Geld 


üncke. | BR 
empf. 
(20 


Tufks 


_ Carl Bindel, Danzig, 
Gr. Wollwebergaſſe Nr. 2, neben dem Zeughanſe, 5 
Special⸗Geſchäft für Gummi⸗Waaren und techniſche Artikel, Asbeſt⸗Handlung. 


E 
Baumwoll⸗Riemen, 


Gummi⸗Platten, Asbeſt⸗Platten, Gutta⸗Percha⸗Riemen, 

„ Scheiben, „ Garne, 9 5 Schnüre, Kernleder-Riemen, 

„ Ringe, „ Fäden, 5 „Stulpen, Näh⸗ und Binderiemen, 
„ Klappen, „ Packung, 5 Streifen, Patent⸗Riemenſchrauben, 
„ Schnüre, „ Papier, 2 ⸗Platten, Hanfſchläuche, 

„ Schläuche, „ Tuch, 55 Röhren, , Verſchraubungen, 

„ -Spiralſchläuche, 5 075 25 ⸗Säure⸗Eimer, Schmiergläſer, 

„ Riemen, ⸗Faſer 5 ⸗Liderungen, Waſſerſtandgläſer, 


Packung, 


i Baumwoll⸗Packungen, Talkum⸗Packungen, Hanf Packungen. (4871 


Liebig’s Fleisch-Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 

ausserordentlicher i 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 


1 GOLDENE 


FREE ee nr Vorzügliches Stärkungs- | 
noemmn jeder Sopf 5 5 & mittel für Schwache und | 
Seu Neuen Kranke. 


RT 
D ° 
Aw blauer Sax be gr. 
zn haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen- Geschäften, Apotheken etc. 


Engros-Lager bei den Corrspondenten der Gesellschaft: Herren Riohd. Dühren & 
Danzig, Herren Wenzel & Mühle, Danzig. 


9275 


So, | 
(5257 


KEN 122 


Ein Haus i 


Dirſchan, 


am Markt belegen, enthaltend außer 
geräumiger Wohnung, einen Laden 
mit 2 Schaufenſtern, vorzügl. Keller, 
iſt im Ganzen per 1. April cr. zu 
vermiethen oder preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. 0 6693 
Näheres bei Herrn Rendant Götz 
in Dirſchau oder A. J. Weinberg in 
Danzig, Breitgaſſe 91. 

Als Schmiedemeifter 
wünſche von ſofort oder 1. April eine 
Schmiede in der Danziger Gegend zu 
pachten oder kaufen. Meine Tüchtig⸗ 
keit kann durch Zeugniſſe nachweiſen. 
Caution genügend vorhanden. 

Fr. Gutzeit, (6708 

Montan bei Neuenburg Weſtpr. 
2 Reiche deiratsvorſchläge erhalten 
Heirat. eee 
„General-Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen fre 


Reelles Heiraths-Gesuch, 


Ein junger Mann, 29 Jahre alt 
ev., Inſtrumentenmacher, wünſcht ſich 
Wien d Junge Damen oder 
ittwen, die auf dieſe Offerte reflect. 
belieben ihre Adreſſen nebſt Familien⸗ 
u. Vermögensverhältniſſe unter 6712 
an die Exped. d. Ztg. einzureichen. 
Photographie erbeten. 
Stelen-Sudende jeder Branche plac. 
Langguth's Allg. Stellen⸗anzeiger 
Eßlingen a. N. Proben. w. grat. ver). 
in leiſtungsfähiges Werk der Guß⸗ 
eiſen⸗ und Metallbrauche (auch 
Meſſing⸗ und Neuſilberwalzwerk) ſucht 
für den hieſigen Platz und Umgegend 
einen tüchtigen, mit der Branche ver⸗ 
trauten Vertreter unter günſtigen 
Bedingungen. Offerten unt. C K. 219 
In Chwarsnan bei Alt⸗Kiſchau 
wird zum 1. März ein 


zweiter Inspector 
geſucht. Gehalt 240 . (6533 
Ein gebildet. junger Mann, der die 
Landwirthſchaft erlernen will, 
findet zum 1. April cr. gegen mäßige 
Penſion Stellung in Dom. Schliewen 
per Di (6649 


Erſte 


Lotterie 
zur Herſtellung und Ausſchmückung der Marienburg. 


Ausſchließlich Geld⸗ Gewinne. 
Ziehung v. 19.22. April 1886 


unter Auffiht der Königlichen Staatsregierung. 


Gewinne: 90 000 A., 30 000 K., 15000 ., 2 a 6000 A., 
5 a 3000 K., 12 a 1500 KA, 50 a 600 A. 100 2300 K., 200 2150 K., 
1000 a 60 H., 1000 a 30 K., 1000 a 15 


5 Loose à 3 Mk. in der Expedition 
der Danziger Zeitung. ; 


Die Arheils-Dermiltelungs-Stelle 


bittet die Herren Arbeitgeber um Aufträge jeder Art und 
empfiehlt ſich zur Geſtellung von Laufburſchen, Hausdienern und 
aller anderen männlichen Dienſtboten. 
Alle Aufträge werden koſtenfrei ausgeführt. 

Das Bureau Hopfengaſſe 34 (im halben Mond) 1 Tr. iſt 
täglich von 7—8 Uhr Morgens geöffnet, auch werden Aufträge 
zum nächſten Tage daſelbſt parterre, im Kaffeehauſe und Ber⸗ 
holdſche Gaſſe 3 bei Herrn Inspektor Klein jederzeit an 
genommen. Aufträge zur Geſtellung von Dienſtboten u. Arbei⸗ 
tern, welche dauernd beſchäftigt werden ſollen, werden 1—2 Tage 
vor dem Gebrauche erbeten. a (5679 


Der Vorſtand der Abegg⸗Stiftung. 


Die Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 


von 


W. Unger, 


Langenmarkt 47, neben der Vörſe, Niederlage Langebrücke, 
empfiehlt 


ſämmtliche Bürſten für die Toilette, 
für den Haushalt, die Equipage, die Landwirthſchaft und 
alle techniſchen Gewerbe. 
Bürſten für die Haut⸗Cultur, 


Stahlkopf- Bürsten, 
Piaſſava⸗Artikel,⸗Beſen, ⸗Bürſten ꝛc. 
Bürsten, Schrubber und Besen aus 

nu” Indin-Fischbein. "SEE 
Pinſel für Zimmer⸗ und Dekorations⸗Malerei. 


Dirſchau. 

Ein junger Mann (Chriſt), der 
mit der Buchführung u. Correſpondenz 
bewandert ift, findet in unſerem 


e eee 


ſofort Engagement. Referenzen und 
Anſprüche ſind an uns zu richten. 


S. Lipschitz & Co., 


6638) Illowo Dftpr. 5 
in Mecklenburger Landmann (Erbe 
pächterſohn) 8 Jahre beim Fach, 
fucht geſtützt auf gute Zeugniße zum 
1. April Stellung. Off. unter 6496 
in der Expd. dieſer Zeitung erbeten. 
Ein kleiner Laden in guter Geſchäfts⸗ 
lage, in Elbing, zu vermiethen. 
Offerten an Frau 50 8 f Elbing, 
Brück⸗ und Waſſerſtraßen⸗ Ecke. 
H been 52 iſt die zweite 85 
beſtehend aus 5 Zimmern, heller 
Küche, Boden, Keller u reichl. Neben⸗ 
gelaß zum 1. April oder früher zu 
vermiethen. Zu beſehen Vormittags 
von 10—12 Uhr. 6714 
3 Damm 5, Saaletage, neudelorirt, 
zu vermiethen. Näh. 2 Treppen. 


Langgarten 45, 

2 Treppen hoch, iſt die herrſchaftliche 
Wohnung, beſtehend aus 1 Saal, 
2 Zimmern, verſchließbarem Eutree, 
Küche, Mädchenſtube, Speiſekammer, 
Keller und Eintritt in den Garten zu 
vermiethen. Zu beſehen von 10 bis 
12 Uhr. 628 

Nur noch kurze Zeit wird 


Falk's 
große Menagerie, 


auf dem Heumarkt, 
zur Schau geſtellt. Außer dem Bes 
kannten iſt: e 
Neu! Die Dreſſur mit 6 Löwen 
in einem Käfig, . 
Neu! Die Schaukelbalance mit? lo- 
phanten zu gleicher Beit, 
von Fräul. Falk vorgeführt. 
Hauptvorſtellung und Fütterung 
4 und 7 Uhr Abends 


Mein unter der Firma 


J. J. Czarneckl, vorm. 


Piltz & Czarnecki 


am bieſigen Platze ſeit länger als 50 Jahren beſtehendes Galanterie⸗ 
u. eg e a bin ich Willens mit den beiden zuſammen⸗ 
hängenden Geſchaftshäuſern, Langgaſſe 16 und Hundegaſſe 121 zn 
verkaufen. Reflectanten wollen ſich mit mir direct in Verbindung 
ſetzen. Auch find die Grundſtücke ohne Geſchäft verkäuflich. 1 


Ed. Schur, Langgaſſe 16. 
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— . — = 0 
Medieinische Seifen von C. H. Oehmich- Weidlich, 
Zeitz, Prov. Sachsen, 

Parfümerie⸗Fabrik, gegründet im Jahre 1807. 

Empfehlen in folgenden Sorten: 5 (4857 
Benzoe⸗, Borax⸗, Camphor⸗, Carbol-, Glycerin⸗Schwefelmilch⸗, 
Jodſoda⸗, Kräuter, Salicyl⸗, Schwefel⸗ Sommerſproſſen⸗, 
Tanninbalſam⸗, Theer⸗, Theerſchwefel⸗, Thymol⸗, Vaſeline⸗ 

und Venetianer Seife. ane en 
e eld get e ner f 9 55 Falle Athen 1 f chläge 


das beſte u. wirkſamſte Mittel iſt und eine reine zarte Haut dauernd erhält. 
Verkaufspreis: 11 55 Stücke a 45 H. Zu haben bei Albert Neumann, Danzig. 
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8 gerichtl. vereid. Kreis⸗Taxator, Sach⸗ erbittet Offerten unter. Nr. 6710 in im Hamburg. . = 8 
Wein⸗Et 11 Hefen diger Taxator Sr d. Weit der Exped. d. Ztg.. Unter Hinweis auf $ 3 der Statuten zeigen wir den Mitgliedern 1. Platz 80 3.52. Platz 50 3 und 
5 ein⸗Etique en. Imm.⸗Feuer⸗Societät u. Vertrauens⸗ Hin junges Mädchen, Kindergärtn. | hierdurch an, dass die Mitgliedskarten ro 1886 in unserm Bureau, | 3. Platz 30 Kinder zahlen halbe 
Berlin W., F. 8 5 #eller, mann, beſorgt Capitalien a 4—5 Proc.] i wünſcht Kind d. erſten Element.= | Deichstrasse No. 1, zur Einlösung bereit liegen. 5 Preiſe. . 5 04821 
i Kronenſtraße Nr. 3. (5090 ind. Amortiſation, Feuer- u Hagel: Unterricht reſp. Nachhilfeſtunden zu Wir bemerken hierbei, dass nach dem 1. Februar die in 8 3 z—————— rn 
Muſter franco gegen france. verſicherungen, Erb = Regulivungen ‚| ertheilen Gef. Adreſſen u. Nr. 6705 A. 9 der Statuten festgesetzte Verzugsvergütung zu se ist. Druck u. Verlag v. eig. Kafemaun 
— ie verwa . t in nig. 
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gericht. Gutachten und Taxen. 


in der Exped. d. Ztg. erbeten. 8 


6454) 


0 


